
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haafenstetn ts.
Vogler,

i

G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlm, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Lafäte

cd Co.. Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

m

a», Jahrgang. ! Unsere Geschäftsstelle besorgt Anreise» für sämtliche in- «Nb anslänbische Zeitnnge« r« Orkginalpreife« ohne festen Anfschlag. I »» J-hrgm«.

•M 235 den 6, OktsveV. 1905.

Die lltiterrebitiig
mit dem Fürste»» Bülsm.

Über die Unterredung, die kürzlich ein Rjllz,
dcrkteur des Pariser „Petit Parisien“ '“i

Fürsten Bülow in Baden-Baden hatte, L r x

ein ausführlicher Bericht vor. Danach führte ist
Bülow aus:

Zu gewissen. Zeiten war Frankreichs Pclitst
in einer Weise geleitet worden, daß man es für- ihr
wesentlichstes Ziel halten mußte, Deutschland zu
isolieren, und daß ihr leitender Grundsatz schiel!,
uns mit allen Mitteln feindselig zu sein. Ich
möchte schlechterdings niemanden angreifen, aber
ich erinnere daran, daß ich vor 1% Jahren, als das
französisch-englische Abkommen betreffs Marokko
abgeschlossen wurde, im Reichstage die Erklärung
abgab, das französisch-englische Abkommen scheine
keineswegs gegen' Deutschland gerichjtet 'zu sein,
jedoch hinzufügte, daß mir keinerlei offizielle Mit¬
teilung davon gemacht worden sei. Glauben Sie
nicht, daß man mir damals diese Mitteilung, die ich
für notwendig hielt, hätte machen sollen? Nichts
dergleichen geschah, und wir hatten einen Beweis
mehr, daß die französische Politik uns nicht nur

isolieren, sondern sogar verletzen wollte. Es kain
der Tag, wo zweifellos zur Krönung ihres Werkes
diese Ausschließungspolitik eine Tendenz verriet,
Marokko in ein zweites Tunis umzugestalten.
Deutschland, das an Marokkos Handel interessiert
ist, und das ein Recht hatte, seine berechtigten In¬
teressen zu verteidigen, sah sich genötigt, dies Recht
geltend zu machen. Frankreich Zeigte die Absicht,
sich eine Sonderstellung in ganz Marokko zu
schaffen. Dies war unvereinbar mit der Unab¬
hängigkeit Marokkos, die durch internationale Ver¬
träge bekräftigt war, unvereinbar auch mit der
wirtschaftlichen und handelspolitischen Freiheit, kurz
eine ernste Lage war das Ergebnis und es schien
schwer, aus dieser Lage herauszukommen, ohne daß
die Würde eines der beiden Länder darunter litr.
Wer hat dies verschuldet? Und wie kann man

sagen, daß Deutschland durch seine Intervention
irgendwelche Voreingenommenheit oder Hinter¬
gedanken an den Tag legte, daß es Frankreich
feindselig war, während Deutschland doch nur für
seine Staatsangehörigen und ihre Interessen sorgte,
während es doch nur seine Pflicht als große Nation
erfüllte wie Frankreich selbst es getan hätte! Um
derartiges zu behaupten, muß man absichtlich ver¬
gessen, daß die Politik Deutschlands seit langem
den Wunsch hegt, die Beziehungen mit Frankreich
zu verbessern. Zeigen die soeben stattgefundenen
Unterhandlungen nicht, daß wir uns darauf be¬
schränkt haben, in Marokko das Regime der offenen
Tür zu sichern, daß wir keine Vorteile besonderer
Natur territorialer oder sonstiger Art für uns
verlangten? Wir haben uns beeilt, die besondere
Situation Frankreichs anzuerkennen; im Vertrauen
auf die Loyalität der französischen Regierung haben
wir zugegeben, daß die Konferenz sich» nicht mit
der Polizeifrage an der algerisch-marokkanischen
Grenze zu beschäftigen habe. Frankreich wiederum
hat den Abschluß nebensächlicher Geschäfte, Me
zwischen dem Maghzen und deutschen Bankiers und
Unternehmern vereinbart wurden, anerkannt. Da
unsere wrrtschaftlichen Interessen, die zu ihrem
Schutze in Marokko nur des freien Wettbewerbs be¬
dürfen, nunmehr nichts zu befürchten haben, und
unsere nationale Würde vor jeder Verletzung sicher
ist, haben wir Frankreich die besondere Stellung
zuerkannt, die es seiner Grenze verdankt.

Bezüglich der marokkanischen Frage selbst
haben wir es gleichfalls und mit Rücksicht auf alle
irgendwie beteiligten Nationen der Konferenz
überlassen, diese Frage zu studieren und Abhilfe
zu finden. Die eben stattgehabten Verhandlungen,
das jüngst abgeschlossene Abkommen, haben den
Deutschen gezeigt, daß ihnen gegenüber in Frank¬
reich sich etwas geändert hat, und daß man seit
einiger Zeit ihnen gegenüber eine loyale Politik
verfolgt. Das ist ein für beide Völker glückliches
Ereignis; ich freue mich, das Verdienst daran zum
großen Teil Herrn Rouvier beizumessen, der Me
Lage von einem höheren Gesichtspunkt aus beur¬
teilt und aufrichtig an dem Aufhören der Spann¬
ung mitgearbeitet hat. Ich weiß wohl, es giebt
Unzufriedene, das war vorauszusehen. Emige
deutsche Blätter haben sich beklagt, daß Deutsch¬
land nicht versucht hat, besondere Vorteile zu'er¬
langen. Sie vergessen, daß das niemals Zweck
der deutschen Politik war. In Frankreich könnte
bei Ihren Frondeuren der Verdacht bestehen, daß
die gegenwärtige Politik Deutschlands in Marokko
trotz alledem einen aggressiven Charakter behalte,
und daß neue Schwierigkeiten vor, während oder
nach der Konferenz hervorgerufen werden könnten.
Das heißt vollständig vergessen, daß die deutsche
Aktion seit Beginn der marokkanischen Angelegen¬

heit eine ausschließlich defensive Aktion war. Ein
Mißtrauen, wie es sich in dieser Annahme zeigt, ist
durch nichts gerechtfertigt. Der Presse der beiden
Länder liegt es ob, zwischen unseren beiden Völ¬
kern ein Gefühl des Vertrauens zu schaffen, die
beiden Regierungen wünschen dies aufrichtig. Mit
Beruhigung und mit Freude würde man die
künftigen Zeiten erwarten können, wenn gewisse
Franzosen und gewisse Deutsche sich nicht mehr als
notgedrungen traditionelle Feinde betrachten wür¬
den, wenn sie einsehen würden, wie fruchtbar der
aufrichtige völlige Friede zwischen zwei großen
Völkern ist, wieviel Großes er verbürgt. Die be¬
reits errungenen Verbesserungen der deutsch-fran¬
zösischen Beziehungen werden nicht durch unsere
Schuld verloren gehen, denn wir wollen in Alge-
ciras dieselbe Aufrichtigkeit zeigen wie in Parls.
Auf den Einwand, was geschehen würde, wenn der
Maghzen den Beschlüssen der Konferenz nicht Rech¬
nung tragen sollte, antwortete der Reichskanzler:
Die Aufrechterhaltung und Befestigung einer loya¬
len und offenen Politik zwischen Frankreich und
Deutschland gestatte, dieser Eventualität, sowie
mancher anderen ohne Besorgnis entgegenzusehen.

Auf die Frage, was er über die russisch¬
deutsche Annäherung denke, antwortete der Reichs¬
kanzler: Alles mögliche gute, die russisch-deutsche
Freundschaft besteht und ich glaube, daß es Frank¬
reich nur angenehm fein kann, Rußland mit uns
in guten Beziehungen zu sehen. Die Franzosen
haben ein Interesse daran, daß ihr Verbündeter
einen Freund mehr hat; wir beglückwünschen uns
aus demselben Grunde zu der französisch-italieni¬
schen Freundschaft.

Die vorstehenden Darlegungen des Reichs¬
kanzlers über die Marokkofrage bestätigen lediglich,
was in Deutschland von Anfang an niemand be¬
zweifelt hat, daß die deutsche Aktion in der Marokko¬
angelegenheit von Hause aus nur darauf abzielte,
unsere historischen Rechte in Marokko 51t wahren
und daß von Anfang an der beste Wille bestand,
die dieserhalb mit Frankreich entstandenen
Differenzen auf gütlichem Wege aus der Welt zu
schaffen. Deutschland hat niemals an territoriale
Erbeutungen in Marokko gedacht und hat niemals
gewisse Vorrechte Frankreichs an der algerisch-
marokkanischen Grenze bestritten.

Wichtiger als die Darlegung des Kanzlers
über den Verlauf der Marokkokrifis ist seine Fest¬
stellung, daß die Regierungen hüben und drüben
von vollständigem Vertrauen zu einander beseelt
find, und noch, wichtiger der Appell des leitenden
deutschen Staatsmannes, der sich, an gewisse Kreise
diesseits und jenseits der Vogesen richtet, den
nationalen Chauvinismus etwas einzudämmen.
In Deutschland kann man die Leute, die am liebsten
gesehen hätten, .daß die Marokkoverhandlungen sich
zu einem kriegerischen Konflikt mit Frankreich zu¬
gespitzt hätten, an den Fingern herzählen. Üppiger
steht in dieser Hinsicht der französische Chauvinis¬
mus im Kraut. Ob die Mahnung des Kanzlers an
die französische, Adresse, Deutschland nicht immer
als den Erbfeind zu betrachten, auf fruchtbaren
Boden fällt, wird von denjenigen Kreisen in
Frankreich abhängen, die die öffentliche Meinung
machen. Das französische Volk in seiner über¬
wiegenden Mehrzahl will sicherlich von einem Kriege
mit Deutschland nichts wissen, aber von einer ge¬
wissen Clique wurde bisher immer der Revanche-
gedanke genährt, wohl weniger aus patriotischen
Motiven, als vielmehr, um damit Parteigeschäfte
zu fördern. Sorgen die intelligenten Kreise in
Frankreich dafür, daß die Revancheidee allmählich
abstiebt, so wird diese Wandlung in der Tat für
die Zukunft Großes verbürgen, denn aus den
internationalen Beziehungen verschwindet ein
Element, das seit länger als einem Menschenalter
eine Quelle der internationalen Beunruhigung war.

Die Äußerungen des Fürsten Bülow über
unser Verhältnis zu Rußland bestätigen, worauf
der Besuch Wittes in Berlin und Rominten schon
hindeutete, daß eine freundnachbarliche Annäherung
zwischen Deutschland und Rußland sich vorbereitet.
Durch den ostasiatischen Krieg ist Rußland als euro¬

päische Großmacht aus der internationalen Kom¬
bination keineswegs ausgeschaltet worden, und es
liegt durchaus im deutschen Interesse, in freund¬
lichen Beziehungen zu stehen zu einer militärischen
Großmacht, die auf einer langen Strecke unser
unmittelbarer Nachbar ist. Ob und in welcher Weise
die Verbesserung des deutsch-russischen Verhältnisses
dazu beitragen wird, auch das deutsch-französische
Verhältnis zu verbessern, muß die Zukunft lehren.

Klamage.
Die Berliner „Volkszeitung“ hatte dieser Tage

ehne höchst eigenartige Einzelheiten enthaltende
Darstellung des Verlaufs der bekannten „Literaten¬
gezänk-Kommission“ gebracht. Es soll sich dabei

I folgender pikanter Zwischenfall abgespielt haben.
Einer der inkriminierten Artikel des „Vorwärts“
wurde vorgelesen und die Parteipäpste Mehring
und K a u t s k y erklärten ihn fast nach jedem
Satze als „unwissenschaftlich“, „nichtsozialistifch“,
„falsch“. Nach Verlesung des Artikels konnte aber
der „Angeklagte“ Eisner vom „Vorwärts“ sich da¬
mit entschuldigen, daß sein Verbrechen nur darin
bestehe, die Anführungszeichen fortgelassen zu
haben, der Inhalt des Artikels entstamme den Er¬
läuterungen zum Erfurter Programme, verfaßt
von Herrn — Kautsky.

Dies ist eine so echte und rechte Lustspielsszene,
daß wir zunächst an ihre Wirklichkeit nicht wohl
zu glauben vermochten. Der P a r t e i v 0 r st a n d
der sozialdemokratischen Partei erläßt nun aber im
„Vorwärts“ eine Erklärung, die tatsächlich eine
volle Bestätigung des Berichts der Ber¬
liner „Volksztg.“ bedeutet. In dieser Erklärung
heißt es nämlich, der Gewährsmann der „Volks¬
zeitung“ habe läuten gehört, ohne zu wissen, wo die
Glocken hingen. Der Parteivorstand verstehe wohl,
daß die bürgerliche Presse die unanständigsten Mit¬
tel ergreife, um die Sozialdemokratie zu schädigen,
es entspreche aber nicht der W ür de d er So¬
zi a l d e m 0 k r a t i e, auf derartige Angriffe zu
antworten. Das Humoristischste dieser gespreizten
Erklärung aber ist ihr Schluß: „Der Parteivorstand
kann daher die Parteigenossen und die Parteipresse
nur dringend ersuchen, sich weiter auf keinerlei
Erörterungen über diese Sache mehr einzu¬
lassen und den Gegnern mit dem Schweigen
der Verachtung zu begegnen.“ Diese Er¬
klärung beweist am deutlichsten, daß der Partei¬
vorstand sachlich nichts auf die ihm begreiflicher¬
weise höchst fatale Darstellung erwidern kann.
Könnte er es, so würde er einfach eine Gegendar¬
stellung über den wirklichen Verlauf der Sitzung
veröffentlichen. Die „Würde der Sozialdemokratie“
brauchte ihn sicherlich nicht daran zu verhindern;
sie verhindert ja den ersten Führer der Partei,
Herrn Bebel, nicht, alljährlich vor dem Reichs¬
tage, also vor der breitesten Öffentlichkeit,
beim Militäretat Darstelllrngen zu geben, von
denen mindestens die Hälfte sich als unwahr
herausstellt, warum sollte da also die Würde der
Partei den Vorstand verhindern, ausnahmsweise
einmal eine wahrhafte Darstellung eines Vor¬
gangs zu geben? Das ängstliche Schweige¬
gebot am Schlüsse der Vorstandserklärung be¬
weist aber vollends, daß man durch jede weitere Er¬
örterung die Blamage zu verschärfen fürchtet. Zll
schade, daß die Vorsicht, die Angelegenheit in einer
verschwiegenen Kommission zu erörtern, — eine
Ahnung scheint den Parteihäuptlingen gesagt zu
haben, daß sich eine Tragikomödie abspielen würde
— durch eine fatale Indiskretion durchkreuzt
wurde; die Sozialdemokratie, die sich so gern solche
Indiskretionen aus dem bürgerlichen Lager „auf
den Tisch flattern“ läßt, fühlt nun einmal am

eigenen Leibe, wie so etwas tut.

Politische Taoesschon.
** Bromberg, 5. Oktober.

Die Vermehrung der Richterstellen. Aus
juristischen Kreisen schreibt man uns: Die dieser

'

Tage veröffentlichte Statistik über die Vermehrung
der Richterstellen in den letzten 22 Jahren tut dar,
daß die Mehranstellung in den letzten Jahren er¬

freulicherweise ein rascheres Tempo eingeschlagen
hat. Während in den 20 Jahren bort 1883 bis
1902 die Zahl der Richterstellen um 21,5 Prozent
Zugenommen hat, also durchschnittlich jährlich um

nicht ganz 1,1 Proz., hat die Zunahme in den letzten
beiden Jahren 3,6 Proz. betragen, mithin jährlich
),8 Prozent. Trotz der Fortschritte der letzten
Jahre aber hat die Zunahme der Richterstellen,
wenn man den ganzen Zeitraum überblickt, noch
bei weitem nicht mit der Bevölkerungszunahme
Schritt gehalten. Denn in demselben Zeitraunte,
in dem die Bevölkerung sich um nahezu ein
Drittel vermehrt hat, ist die Zahl der Richterstellen
nur um ein Viertel gewachsen. Dabei muß man
aber noch bedenken, daß die Gesamtarbeitslast der
Gerichte in einem stärkeren Verhältnisse zuge¬
nommen hat, als die Bevölkerung gewachsen ist.
Vor allen Dingen haben die Zivilprozesse in un¬

vergleichlich höherem Maße zugenommen, als es
dem Anwachsen der Bevölkerungsziffer entsprochen
hätte. Ganz besonders sind dadurch die Land¬
gerichte in Mitleidenschaft gezogen worden und so
ist es denn sehr verständig, daß bei der Vermehrung
der Richterstellen die Landgerichte besonders bevor¬
zugt worden sind; bei ihnen sind, während sonst, j
wie erwähnt, die Richtervermehrung nicht unerheb- j

lich hinter der Bevölkerungsvermehrung zurück¬
geblieben ist, um 2,3 Prozent mehr Richter ein- ‘

gestellt worden, als der Bevölkerungszunahme ent¬
sprochen hätte. Die Amtsgerichte sind am stief¬
mütterlichsten bedacht worden, nicht mit Unrecht,
denn wenn auch die Amtsrichter in den großen
Städten vielfach sehr überlastet sind — besonders
die Prozeßrichter —, so ist die Arbeitslast d§r
Amtsrichter an den mittleren und an den kleinen
Amtsgerichten im allgemeinen recht wohl zu er<

tragen.
Über die Einberufung des preußischen Land-'

tages verlautet noch immer nichts Bestimmtes, und
die Abgeordneten müssen damit rechnen, nicht
mehr zu einer Herbstsaison versammelt
zu werden, um dann wieder bei überhastenden Be¬
ratungen bis tief in den Sommer hinein zu fitzen.
Könnte auch das Schulgesetz bei einer Herbst-
tagung noch nicht eingebracht werden — denn tote
wir hören, sind erst ganz kürzlich Me Berichte da¬
rüber seitens der Provinzialbehörden eingegangen
und harren nun der Bearbeitung im Kultus¬
ministerium — so ist doch die Vorbereitung anderer
Gesetzentwürfe gewiß so weit gediehen, um eine
erwünschte frühzeitige Einberufung des Landtages
zu ermöglichen.

Die Verschmelzung der Nationalsozialen mit
der Freisinnigen Vereinigung, welche'
vor ungefähr zwei Jahren von linksstehender Seite
als Beginn einer neuen liberalen Ära begrüßt ward,
scheint eine praktische und positive Politik nicht
aushalten zu können. Nach Zeitungsmeldungen,
deren Richtigkeit wir indessen zu verbürgen nicht
imstande 'sind, sollen die Abgeordneten Brömel,
Ernst und Dr. Pachnicke aus dem Vorstände des
liberalen Wahlvereins ausgeschieden sein, weil sie
nicht mit den nationalsozialen Elementen zusammen
arbeiten könnten.

Die Einladung Zar Nikolaus' II. zur Be¬
schickung einer zweiten Haager Friedenskonferenz
ist jetzt amtlich bei allen Mächten eingegangen.
Jedenfalls werden letztere in einem zustimmenden
Sinne antworten, allerdings nicht so umgehend und
vorbehaltlos, wie vielleicht der russische Kaiser es
erwartet; denn einige Regierungen wünschen vor¬

erst durch Aufstellltng eines Programms die
Materien kennen zu lernen, über welche die Haager
Friedenskonferenz zu beraten gedenkt. — Wie auH
dem Haag gemeldet wird, wird in dortigen diplo¬
matischen Kreisen bezweifelt, ob die Vorbereitungen
zur zweiten Haager Konferenz «sich so rechtzeitig
treffen lassen werden, daß sie v 0 r d e m Jahre
19 0 7 zusammentreten kann.

Die Bebelsche Erbschaft. Über Bebels neueste
Erbschaft verbreitet der „Vorwärts“ folgenden Be¬
richt: Nachdem das Ulmer Landgericht das Testa¬
ment des verstorbenen Leutnants H. Kollmann,
der Bebel und die Familie eines seiner Brüder als
Erben eingesetzt hatte, für rechtsgültig erklärt
hatte, erfolgten auf Bebels Änregungen Ver¬
gleichsverhandlungen. Diese haben vor einigen
Tagen ihren Abschluß in der Weife gefunden, daß
nach Abzug der gesamten Gerichtskosten — die
vertragsmäßig der gewinnende Teil zu tragen hat
— das vorhandene Vermögen in zwei gleiche Teile
geteilt wird, wobei auf jeden Teil nahe an 4Q0 000
Mark kommen dürften. Von diesen zahlt der Mit-
erbe Bebels an seine Verwandten 60 000 Mark;
Bebel hat sich bereit erklärt, die Summe an die
Geschwister des Verstorbenen auf 132 000 Mark
festzusetzen. Die Erbschaftssteuern fallen auch für
diesen Teil Bebel zur Last, so daß dieser im ganzen
hierfür weitere 31 000 Mark zu zahlen hat. Der
Partei überweist Bebel für verschiedene Partei¬
zwecke 45 000 Mark. Der Rest verbleibt ihm.

Der Zusammentritt des Reichstages ist, tote
die „Augsb. Abendztg.“ wissen will, nach den bis¬
herigen „voraussichtlich endgültigen“ Bestimm¬
ungen auf Dienstag, den 14. November, fest¬
gesetzt.

Eine Erhöhung der Verpflegungsgelder für
einquartierte Soldaten ist man an

maßgebender Stelle festentschlossen vvrzunehmen,
„sobald die finanziellen Verbältnisse es gestatten“.
Man hofft, nach der „Deutschen Tägesztg.“, daß
das nach Erledigung der Reichsfinanzreform der
Fall sein werde.

Zu dem Bnrenkomplott in Windhuk melden
die „Hamb. Nachr.“, daß A n d r i e s D e w e t sich
zurzeit in der Kapkolonie befindet, wo er an

Typhus krank daniederliegt; für eine Beteiligung
an dem Komplott kann er also gar nicht in Betracht
kommen. Die verhafteten Buren haben sich in
seinem „Hause“ aufgehalten, weil dieses eine Art
Hotel ist, wo natürlich namentlich Buren ver¬

kehrten.
Die Mnrokkokonferenz. Nach einer Madrider

Meldung haben der deutsche und der französische
! Geschäftsträger die spanische Regierung unter Mit-
! teilung des Programms der Marokko-Konferenz

um Genehmigung dazu ersucht, daß die Konferenz
* in Algericas zusammentritt. Der Mmisterrat



wollte gestern über He Frage beraten. —

(

Der
Pariser Mattn meldet, daß die englische Regierung
den englischen Botschafter in Madrid, Nicolson,
zum Vertreter Englands aus der Konferenz er¬

nannt -habe. Nicolson halte sich vorübergehend in

Paris aus und werde wahrscheinlich Unterredungen
mit Rouvier und Revoil haben. — Wie aus Paris
gemeldet wird, gab Ministerpräsident Rouvier
gestern zu Ehren des Gesandten Rosen
ein Frühstück zu etwa 40 Gedecken; Fürst Radolin
saß rechts von Frau Rouvier, Tr. Rosen, rechts vom

Ministerpräsidenten. An dem Frühstück nahmen
weiter Teil sämtliche Minister, Botschaftsrat
v. Flotow, der Gouverneur von Algerien Jonnart,
Revoil, sowie der Botschafter in Madrid, Jules
Cambon und verschiedene Beamte des Ministeriums
der Auswärtigen Angelegenheiten und des Finanz-
Ministeriums'. . t

Südwestafrika. Ein Telegramm aus Wmd-
huk meldet: An Typhus gestorben Sergeant Karl
Rothaug am 1. Oktober im Lazarett Keetmans-
600P

'!Boin Aufstand in Dcutsch-Ostaftika. We die

„Storto. Stag. Ztg.“ meldet, ist die M i ffj o tt s-

statten von Berlin I. Jacoöi in der Nähe des

Sultansitzes Utengula im Bezirk Songea in Deutsch-
Ostafrika von Aufftändischen angegriffen worden.
Der Missionar Gröschel mußte sich mit seiner Fa¬
milie nach der Missionsstation Lupembe zurück¬
ziehen, wo nunmehr drei Missionare, Schumann,
Gröschel und Heese mit ihren Angehörigen sich aus¬
halten. — Wie das genannte Blatt weiter meldet,
haben die in Morogoro ansässigen Deutschen bei

dem Eintreffen des dorthin entsandten Detache¬
ments Marineinfanterie dem K a i s e r telegraphisch
ihren Dank ausgesprochen.

'

Die ungarische Krise. Ministerpräsident Fe-
jervary wurde gestern von neuem vom Kaiser in
Audienz empfangen, an welcher auch Minister
Graf Goluchowski teilnahm. Nach der Audienz
erklärte Fejervary, daß die Entscheidung noch mcht
gefallen sei. — Die ungarischen Minister Kristoffy
und Lanyi sind gestern früh nach Budapest zurück¬
gekehrt. Aus den mehrstündigen Besprechungen
des Kaisers mit den ungarischen Ministern Fe;er-
vary, Kristoffy und Lanyi schließen politische Kreise
in Wien, daß auf die Wahlreform zurückge¬
griffen und das Kabinett Fejervary neu

gebildet werden soll. — Im Anschluß an eine
Berliner Korrespondenz des „Pester Lloyd“, in der
alle Behauptungen über Einmischung des
Reichskanzlers Fürsten von Bülow
oder anderer deutscher Regierungsstellen in innere

Angelegenheiten Österreich-Ungarns als Erfind¬
ungen zurückgewiesen werden, erläßt der Abgeord¬
nete Polonyi folgende Erklärung: Mit größtem
Dank und aufrichtiger Beruhigung nehme ich die
loyale und entschiedene Erklärung zur Kenntnis,
welche dem „Pester Lloyd“ aus Berlin anscheinend
von maßgebender Stelle zugekommen ist, und in
welcher die deutsche Regierung erklärt, daß sie sich
leder Einmischung in die Angelegenheiten Ungarns
als eines fremden Staates enthalte. Weiter führt
Polonyi aus, daß er eigentlich bezweckt habe, ein

solches offizielles Dementi zu veranlassen und daß
er sich freue, daß dies gelungen sei und daß die

deutsche Regierung in so unzweideutiger Weise
Stellung genommen habe. Es würde nunmehr
wünschenswert sein, daß man auch bezüglich der
auf dem Gebiet der Handelsverträge aufgetauchten
Fragen eine ähnliche Beruhigung erhielte, da man

auch in der hierüber geführten Debatte nur das

Ziel verfolgt habe, die Souveränität Ungarns zu
wahren und durch gesamtmonarchische Tendenzen
nicht verdunkeln zu lassen.

Neue russische Anleihe. Dem „Temps“ zufolge
sind von einem Pariser Komitee von Bankiers und
Kreditinstituten kürzlich, die Bedingungen einet
neuen russischen Anleihe erörtert worden. Die An¬
leihe soll, wie das Blatt weiter berichtet, 1800
Millionen Francs betragen, und gleichzeitig in
Frankreich. Deutschland, England, Nordamerika
und Holland zur Emission gelangen; die Hälfte,
900 Millionen, soll Frankreich vorbehalten werden.
Falls infolge der Kursdifferenzen der russischen
Rente auf den verschiedenen Plätzen nicht überall
derselbe Emissionskürs festgesetzt werden könnte,
würde die Anleihe auf den französischen Markt be¬
schränkt werden und eine Milliarde betragen.

Japanisches. Wie aus Tokio gemeldet wird,
hat gestern der Geheime Rat dem Friede ns -

vertrag zugestimmt; ferner wurde die
Aufhebung des Kriegsrechts in Sasebo, Nagasaki.
Tsuschima und Hakodate beschlossen. — Der Kor¬
respondent der „Köln. Ztg.“ in Paris erfährt, daß
die japanische Regierung in London, Berlin und
Paris tatsächlich wegen einer neuen Anleihe,
die zur Umwandlung innerer Schulden hauptsächlich
dienen würde, unterhandelt. Die Besorgung
des finanziellen Dienstes der japanischen Anleihe
wird voraussichtlich der Banque FraNLaise in Paris
zufallen.

DeuLschtanö.
Berlin, 4. Oktober. Die Kronprinzessin

C e c i l i e ist mit Gefolge heute von Homburg
v. d. H. in Baden-Baden eingetroffen. Zur Ver¬
abschiedung auf dem Bahnhöfe in Homburg waren

anwesend Frau Regierungspräsident v. Meister,
Kurdirektor .Frhr. v. Maltzahn mit Gemahlin,
Oberbürgermeister Maß und Medizinalrat Kreis¬
arzt Dr. Ziehe.

Prinz Friedrich Leopold von

Preußen ist gestern auf der Rückreise nach
Deutschland in Irkutsk eingetroffen; am morgi¬
gen Donnerstag wird die Reise fortgesetzt.

Berlin, 4. Oktober. Dem Direktor bei der
Oberrechnungskammer, Wirklichen Geh. Ober-Re-
gierungsrat von N o st i tz ist der Charakter als
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat „Ex¬
zellenz“ verliehen worden.

Hamburg, 4. Oktober. Die Bürgerschast hat
heute den Senatsantrag betreffend Herstellung
eines Werftplatzes für die Stettiner

Maschinenbau-Aktiengesellschaft Vulkan ange¬
nommen.

Baden-Baden, 4. Oktober. PrinzMaxvon
Bladen ist heute zum Besuch des Ne ich s-

A-yzlerS aus Karlsruhe hier eingetroffen.

Auskarrö.
öftetwto.

Prag, 4. Oktober. Die Mitglieder des Ham¬
burger Lehrer-Gesangvereins, der sich
auf einer Sängerfahrt befindet, waren gestern hier
He Gäste des deutschen Kasinos. Abends fand
eine Begrüßung der Gäste im Spiegelsaal des
Deutschen Hauses statt, wobei herzliche Reden ge¬
wechselt wurden. Die Lehrer trugen einige Lieder
vor, die begeisterte Aufnahme fanden. Die Be¬

geisterung fand ihren Ausdruck durch den gemein¬
samen Gesang der „Wacht am Rhein“. Heute
morgen sind die Hamburger Lehrer nach Wien
weitergereist.

Frankreich.

Paris, 4. Oktober. Zur Durchführung der
von de Brazza vorgeschlagenen Reformen
ist eine besondere Kommission vom Kolonial¬
minister ernannt worden. Vorsitzender der Kom¬
mission ist der ehemalige Generalgouverneur von

Jndochina, Deputierter Lanessan. Vertreten sind
ferner die Generalgouverneure von Madagaskar,
Jndochina und Westafrika.

Wie verlautet, bereitet der Unterstaatssekretär
für Post und Telegraphen, Börard, behufs Ver¬
mehrung der Zahl der Angestellten und Ver¬
stärkung des Materials eine Kreditforderung von

80 bis 100 Millionen Francs vor.
Aus Guadeloupe, den 3. d. Mts., wird

telegraphiert: Die Munizipalwahlen haben hier
zu ernsten Unruhen geführt. In einer Ge¬
meinde gaben die Gegner Schüsse auf einander ab,
wobei es Tote und Verwundete gegeben haben soll.
Die Bevölkerung ist in größter Erregung.

Rußland.
Petersburg, 4. Oktober. Der Kaiser emp¬

fing heute den Prinzen Alexander von

Serbien in Audienz.
Dänemark.

Kopenhagen, 3. Oktober. Die Regierung hat
dem Reichstage unter anderem einen Gesetzentwurf
betreffend die Einrichtung einer Staatshypotheken-
vank vorgelegt, ferner den Entwurf eines Gesetzes
betreffend die Gewährung von Darlehen aus der

Staatskasse zur Förderung der Zerlegung von

großen ländlichen Grundbesitzen, sodann Entwürfe
betreffend die Änderung der Verfassung, um die

Anzahl der Mitglieder des Folkethings auf 132 zu
erhöhen, sowie ein Gesetz über die juridische Ver¬
antwortlichkeit der Minister und betreffend die

Durchführung des allgemeinen kommunalen Wahl¬
rechts.

Norwegen.
Christiania, 4. Oktober. Der Sonderausschuß

des Storthings hielt heute vormittag eine Sitzmtg
ab. Die Minderheit soll ihren Antrag noch nrcht
völlig fertig gestellt haben. Wie verlautet, wird er

dahin gehen, das Karlstader Übereinkommen zur
Entscheidung an das Volk selbst zu ver¬

weisen. Einige Mitglieder wollen die ganze Ab¬
rechnung mit Schweden zur Entscheidung vor den

Schiedsgerichtshof im Haag bringen.
Amerika.

Newyork, 4. Oktober. Das Journal of Com¬
merce meldet, der Newyorker Vertreter der
Hamburg-Amerika-Linie, Boas, er¬

klärte, die Hamburg-Amerika-Linie betrachte die
Fahrten der Royal-Mail-Lmie zwischen Newyork
und Westindien als Beeinträchtigung ihres Ge¬
schäftsbereiches und habe daher ihren Rücktritt
von der Westindischen Schiffahrts¬
konferenz angezeigt.

Die Ergebnisse der Avstedelnngs-
politik in polnischer Beleuchtung.

Die Krakauer „Nowa Reforma“ bespricht in
einem Artikel den Einfluß der Anfiedlungspolitik
auf die ostmärlkischlen Boderibesitzverhältnisse und
hält die zu Ungunsten der Polen eingetretene Ver¬
schiebung für nicht besonders erheblich. Die Polen
besäßen in den Provinzen Posen und W'estpreußen
etwa ein reichliches Drittel an Grund und Boden:

insgesamt 350 von 970 Quadratmeilen. Durch
eine Zwanzigjährige Tätigkeit der Artsiedlungskom¬
mission seien jedoch nur 20 Quadratmeilen aus

polnischem in deutschen Besitz übergegangen. Würde
also die Kommission ihre Transaktionen im bis¬
herigen Tempo fortsetzen, so würde sie nach der
„Nowa Reforma“ nicht weniger als 300 Jahre und
ein Kapital von 3 bis 4 Milliarden brauchen.

Wenn die Polen, so schreibt dazu die ,„Ostd.
Korr.“, das Bedürfnis haben, sich wegen der Er¬
folge der Ansiedlungskommission zu beruhigen und
sich selber Sand in die Augen zu streuen, so ist
das ihre Sache. Uns können sie die Freude an

dem durch die Kommission Erreichten durch solche
Berechnungen nicht verkümmern. Ja freilich, wenn

unsere Regierung auf eine Verdrängung
des Polentu ms aus unseren Ostmarken hin¬
arbeitete, dann allerdings bedeutete eine Quadrat-
meile Bodengewinn int Jahre herzlich wenig. Aber
liegen die Dinge denn so? Wie oft soll man es
denn wiederholen, — was wir in den Ostmarken
treiben, ist Abwehrpoliti k, nichts anderes.
Wir kämpfen nicht gegen die Sprache, nicht gegen
das Volk, wir stecken uns keine Ziele, die aussichts¬
los und verbrecherisch zugleich wären. Wir kämpfen
nur gegen die zielbewußte Aggressive, die das
Polentum seit einigen Jahrzehnten auf allen Ge¬
bieten entwickelt, wir kämpfen gegen den groß-
polnischen Gedanken und eine staatsgefährliche
Agitation. Wie sagte doch Bismarck im Herren¬
haus (15. April 1886): „Wir wollen nicht das
Polentum ausrotten, sondern wir wollen das
Deutschtum davor schützen, daß es seinerseits aus¬

gerottet werde.“ Aus diesem Gedanken ist die Au-
stedlungskommtssion durch Gesetz vom 26. April
1886 ins Leben gerufen worden: „zur Stärkung
des deutschen Elements in den Provinzen West¬
preußen und Posen gegen polonisterende Be¬
strebungen“. IN diesem Sinne hat sie gewirkt und
wird sie, wie wir hoffen, noch recht lange und

- segensreich weiter wirket:. Gewiß giebt es auch
unter uns Heißsporne, denen die Leidenschaft immer

ryit dem Verstände durchgeht, He am Mbsken He
Polen aus unseren Reichs grenzen herauswürfen
ober sie zum mindesten schleunigst und systematisch
germanisierten. Aber wer behauptet, daß solche
Tendenzen in den Maßnahmen unserer Regierung
zum Ausdruck kommen, der zeigt entweder, sehr
wenig Sachkenntnis oder sehr viel bösen 'Willen.
Daß aber die Ansiedlungspolitik die ihr gestellte
Aufgabe einer Stärkung des Deutschtums in
unseren Oftprovinzen in der Tat erfüllt, das haben
erst ganz kürzlich einzelne Wahlergebnisse in
Thorn-Culm-Briesen in erfreulichster Weise gezeigt.

Zum Koisukampf i« der

Gleklryitiitsinduftrie.
In allen Kraftstattonen der Berliner Elektrizi¬

tätswerke ist gestern der Betrieb in vollem Um¬
fange wieder aufgenommen worden. Die Straßen¬
bahnen verkehrten gestern wieder fahrplanmäßig.
Die Auszahlung der rückständigen Löhne an die
ausständigen Arbeiter der ElÄtrizitätsgefellschafteti
erfolgte Mttwoch vormittag ohne Zwischenfall.

Der Verband der Berlin e r Metal l-
industriellen will nunmehr seinen früheren
Beschluß zur Ausführung bringen und .am 14.
Oktober feine Betrieb e schließen.

In den dem Verbände angehörigen Betrieben
Wird heute (Donnerstag) folgende Bekanntmachung
angeschlagen werden:

Eine Anzahl von Arbeitern der unserem Ver¬
bände angehörigen Firmen Siemens & Halste A.-
G. und der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft
haben die Arbeit niedergelegt, weil von ihnen ge¬
stellte Forderungen nicht in vollem Elimfange be¬
willigt werden konnten: sie haben dadurch den
Wetterbetrieb großer Werke unmöglich gemacht.
Der Vorstand der Berliner Metallindustriellen hat
nunmehr beschlossen, sich mit den betroffenen
Firmen solidarisch zu erklären und die Schließung
der Betriebe der übrigen Verbandsmitglieder zum
14. Oktober angeordnet.

Verband Berliner Metallindustrieller.
Auf Grund obigen Verbandsbeschlusses

bringen wir zur Kenntnis unserer Arbeiter, daß
unsere Fabrik am 14. Oktober nachmittags ge¬
schlossen wird.

Berlin, 5. Oktober 1905.
(Firma.)

Der „Nationalztg.“ zufolge bestätigt sich die

Meldung, daß ein Ausständiger unter dem Ver¬

dachte, die B r an d st i f t u n g in den Kabelwerken
in O b e r s Hi ö n w e i d e verübt zu haben, ver¬

haftet sein soll, nicht. Bisher ist keine Verhaftung
vorgenommen worden.

2. Deutscher Kol-nialkongreß.
Berlin, 5. Oktober. (Tel.) Gestern abend

fand im Reichstagsgebäude ein Begrüßungs¬
abend für die Mitglieder des am heutigen Don¬

nerstag beginnenden Kolonialkongresses statt. An¬

wesend waren u. a. Herzog Ernst Günther von

Schleswig-Holstein, Herzog Johann Albrecht von

Mecklenburg, die Staatssekretäre von Richthofen
und Krätke, Minister Möller, Kolonialdirektor

Stübel und der Gouverneur von Deutsch-Südwest¬
afrika von Lindequist. Staatssekretär a. D. Dr.

von Holleben hielt die Begrüßungsansprache und

teilte mit, daß 1800 Kongreßteilnehmer angemeldet
seien.

Tumult im WerreichisA« AbgeordneteMiisk.
W. Men, 4. Oktober. (Abgeordnetenhaus.)

In fortgesetzter Verhandlung der Regierungs¬
erklärung wird Graf Sternberg zum General¬
redner gewählt. Er beginnt seine Rede mit einer

Polemik gegen den Ministerpräsidenten und den

Abgeordneten Lecher und wird wiederholt von dem

Abgeordneten Wolf durch Zwischenrufe unter¬

brochen. Er fordert denselben mit drastischen Aus¬
drücken auf, ihn nicht länger zu unterbrechen. Ab¬
geordneter Sternberg, welcher in seiner Rede
gerade den Baron Ludwigstorff angegriffen hat,
erhält vom Präsidenten einen Ordnungsruf. Einen
Augenblick später schleudert Sternberg
gegen Wolf, der ihn neuerlich unterbrochen hat,
das neben ihm stehende Wasserglas, worauf
ein unbeschreiblicher Tumult entsteht. Die Abge¬
ordneten schreien drohend gegen Sternberg ge¬
wendet. Der Präsident läutet vergebens. Er er¬

klärt, er glaube, das Benehmen Sternbergs hin¬
reichend qualifiziert zu haben und verfüge leider
über kein stärkeres Disziplinarmittel. Er ersucht
den Redner, seine Rede fortzusetzen. (Anhaltende
Rufe: Er darf nicht sprechen! Das Wort ent¬

ziehen!) Da der Tumult fortwährend anhält,
unterbricht der Präsident die Sitzung. (Der Lärm
dauert noch einige Zeit an, bis Abgeordneter
Sternberg den Saal verläßt.)

Nach einstündiger Unterbrechung wird die

Sitzung wieder eröffnet. Dere Präsident spricht
zunächst sein tiefstes Bedauern über das Vorgehen
des Abgeordneten Sternberg aus und erwartet,
daß derselbe das Haus um Entschuldigung bitten
werde. Er richte aber an .

das Haus die dringende
Bitte, die Redefreiheit nicht zu stören. (Beifall
rechts. Stürmische Protestrufe der Deutschen.)
Abgeordneter Sternberg, welcher neuerdings das
Wort erhält, spricht dem Hause das Bedauern dar¬
über aus, daß er in der Notwehr (stürmische
Unterbrechungen) sich zu einer unparlamentari-
schen Handlungsweise hinreißen ließ. (Andauern¬
der Lärm.) Sternberg erklärt, seine Handlungs¬
weise sei nur Notwehr gegen den Terroristen des

Parlaments gewesen. (Stürmische Entrüstungs¬
rufe. Andauernder Lärm.).

Der Präsident entzieht Sternberg das Wort.
Dieser ruft, den Präsidenten .unterbrechend: Ich
appelliere an das Haus. Der Präsident erklärt,
der Appell gegen seine in Ausübung der diskre¬
tionären Gewalt verfügte Maßregel sei unzulässig.
Unter anhaltendem Lärm schließt der Präsident dte

Sitzung. (Stürmische Pfuirufe der Tschechisch-
Radikalen itnb Tschechen.) Die Abgeordneten
bleiben noch längere Zeit in großer Erregung int
Saal. Nächste Sitzung morgen.

funte Chronik
— Der deutsche Dampfer „Markgraf“ über¬

rannte nach einem Telegramm des „B. T.“ aus
Lissabon bei seiner Ausfahrt aus dem Tajo
ein Bergnügungsboot. Fünf Personen des
Bootes ertranken. Der Vorfall erregt darum
großen Unwillen, weil der „Markgraf“ unbeküm¬
mert um die Hilferufe der Ertrinkenden davon-
fuhr.

— Ein wertvoller Hund wurde dieser Tage
mit dem Lloyddampfer „Main“ von Newyork nach
Bremen gebracht. Es ist dies ein kurzhaariges
Windspiel, das einem Professor der Harvard-Uni-
versity gehört. Dieser bekam den Hund von dem
verstorbenen König Albert von Sachsen als Ge¬
schenk. Als der Professor kürzlich der Königin
Carola mitteilte, daß er auf kurze Zeit nach
Deutschland zurückkehren werde, ließ die greise
Königin ihn bitten, den Hund, der ein Lieblings¬
tier ihres Gatten gewesen sei. mit herüberzubrin¬
gen. Selbstverständlich wurde das Tier an Bord
mit der größten Sorgfalt behandelt. Die Matrosen
überbieten sich in solchen Fällen gegenseitig, den
vierbeinigen „Passagieren“ die rechte Pflege ange¬
deihen zu lassen. Übrigens waren dem Besitzer in

Newyork 10 000 Dollar für das wertvolle Tier ge¬
boten worden.

Kirchliche Nachrichte».
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 6. Oktober.

Sabbatheingang abends 5 Uhr 30 Minuten. —Sonn¬
abend, 7. Oktober. Frühgottesdienst 7 Uhr, Haupt¬
gottesdienst 9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr.
Sabbathausgang 5 Uhr 56 Min.
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Vom ¥ Spediteur Holzeigenthümer m
Hafen 271 Alex. Müller- Alex. Müller- 72 ist ab.

Brabe'
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Pollychen Pollychen schienst
do 272 Habermann u. Habermann u. — schleust

Moritz-Bromberg Moritz-Bromberg
vtetzdamm, 4. Oktober. ES sind heute ibon hier

abgegangen: Tour Nr. 251, Eggebrecht mit 20 Flotten.
Tour Nr. 252, Transportgesellschaft mit 23 Flotten.

Schittno passierte stromab:
_

Bon Bumke per Fleisch: 3332 kieferne Balken, Mauer¬
latten u. Timber, 5 kieferne Sleeper, 33 eichene Rundhölzer,
9550 Rundelsen. „ ^

Bon Falkenberg per Fleisch: 572 kies. Balken, Mauer¬
latten u. Timber, 2853 Rundelsen.

Von Weber per Fleisch: 941 kieferne .Rundhölzer.
Von Reetz per Fleisch: 800 kieferne Rundhölzer.
Von Länder per Fleischl: 51 kieferne Balken, Mauer,

latten u. Timber, 1225 kieferne Sleeper, 1600 kieferne ein«
fache Schwellen zusammen mit 9 Traften. ,
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Berlin, 4. Oktober. (Produkenmarkt.)
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„ Dezbr.
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„ Dezbr.
.. Mai

4. 3.
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183,50 183,75
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164,— 164,25

Hafer Dezbr. 143,50 144,-
„ Mai —

— —
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8,80-8,45

19,00
18,76
18,25



Ans Stadl und Hand.
Bromberg, 5. Oktober.

§ Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
sind von heute ab folgende Bilder neu ausgestellt:
Eine praktische neue Einrichtung der Post m

Brüssel: Briefkasten an den Wagen der elektri¬
schen Bahnen zur schnellen Beförderung von Eil¬
briefen. — Der Neubau des kaiserlichen Patent¬
amts in Berlin. — Von der Eröffnung des nieder¬
ländischen Parlaments im Haag: Königin Wil¬
helmine verläßt nach der Eröffnung der General¬
staaten den Binnenhof. — Von den Pariser Muni¬
zipalwahlen: Agitatoren vor einem Pariser Wahl¬
lokal.

§ Behufs Gründung eines Bürgervereins für
Bromberg und seine Vororte hat gestern im
„Adler“ im Rühmen eines Komitees eine Vorbe¬
sprechung stattgefunden. Wie uns mitgeteilt wird,
will das Komitee eine öffentliche Einladung ergehen
lassen zu einer Bürgewersammlung, in der die
Gründung des Vereins vor sich gehen soll. Wir
halten uns vor, auf die Angelegenheit zurückzu¬
kommen.

k. Verhaftet. Die gestern, wie mitgeteilt, ver¬

haftete Anna Müller gab nach hartnäckigem Leug¬
nen zu, 60 Mark ihrer Dienstherrschaft bei ihrem
Abzüge gestohlen und ihrem Vetter, dem Dach¬
decker Johann Müller, gegeben zu haben. Letzterer
ist wegen Diebstahls und Betruges wiederholt vor¬

bestraft. Der Hehlerei verdächtig, wurde er in
Haft genommen.

pc. Graudenz, 5. Oktober. (Großfeue r.)
fTel.s Heute nacht um Sy2 Uhr brach hier in der

Dampfziegelei von Meißner und Wüst ein Grotz-
feuer aus, das die ganze kolossaleAnlage
in Trümmer legte. Der Schaden beläuft
sich auf über eine Million Mark. Da

die Fabrik ganz in der Nähe der Bahn liegt,
wurde der Bahnverkehr und der gesamte
Rangierverkehr auf längere Zeit unter¬

brochen. Die Entstehungsursache des Feuers
ist unbekannt.

Allenftein, 4. Oktober. (Gräberfund.)
Wie aus NÄolaiken geschrieben wird, wurde in der
Nähe der Försterei Gonschor beim Anlegen eines
Weges ein vorgeschichtliches Gräberfeld entdeckt.
Es wurde eine ganze Reihe größerer und kleinerer
Urnen, zum großen Teil gut erhalten, gefunden.
Auch eine ganze Reihe von 'GeLrauchsgegenständen,
Perlen u. a. wurden erbeutet.

Aus Schlesien, 4. Oktober. (Deutsch-
Polnisches.) Berliner Blättern zufolge ver¬

kaufte Graf Kospoth, Kurator der Liegnitzer
Ritterakademie, an den bekannten Polen Martin
Biedermann in Posen die 10 000 Morgen großen
Herrschaften Offen und Hassig in Schlesien. —

Näheres über diesen in nationaler Hinsicht tief
bedauerlichen Besitzwechsel ist zurzeit noch nicht be¬
kannt.

fionteiietfttlten.
In dem Konkursverfahren über

das Vermöaen des Kaufmanns
Carl Ruckenschuh

in Bromberg
ist infolge eines von dem Gemein«
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin
auf den 31. Oktober 1905,

mittags 12 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Bromberg, Zimmer Nr. 9 im
Landgerichtsgebäude anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag — und
die Erklärung des Gläubigeraus¬
schusses — ist aus der Gerichts¬
schreiberei des Konkursgerichts zur
Einsicht der Beteiligten nieder¬
gelegt. (18

Bromberg, den 3. Oktober 1905.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichtS.

Hienfong-Essenz,
daSbewährtefteHauSmittelofferiere
per Dtz. 3,50. 1 Postkolli ^ 2 Dtz.

franko inklusive Mk. 7,00.
Wiederverkäufern größeren Rabatt.

DeeSbach (Thüringen).
9) C. Eckardt.

Dan figerstr. 25 Ecke Elifabethft.

Buht nebt Wohnung
zu vermieten. (95

KSnigiirnht Ar. 39
find Wohnungen zu vermieten.

WohNUNg, ZZ-“71.' Etag°.“zu
vermieten Berl. Rinkauerstr. 1.

Wohnung von 3
sofort zu vermieten

imm., Zub.
Mtelstr. 16.

Wohn.,3Z.u. Zb.Danzigerst.75b.

Mmanntr.9:
Antonie Gaik, Papierhandlung,

94) Rinkauerstraße 57.

Markstraße 2 ist eine kleine
^Wohnung zu vermieten.
Näheres dortselbst. (6717

8l.Mrn>oh«
vermieten

♦f ohne Küche, zu
Danzigerstr. 42.

G.möbl.Zimm., ung.,sep.Eing.,
m. Kaffee monatl. f. 15 M. v.sof. zu
verm.Babnhofst.17,Hof,Seitengeb.

Ein möbl. Zimmer z. verm.

Posen. Platz 13. A.Tomaszewski.
Ein jung. Mädchen, Inh. von

2 Zimmern, sucht als Mitbcw.
eine Genossin. Offerten unter

(M. N. 2 o. b. Geschäftsst. d. Ztg.

das Haar kräftig, seiden¬
weich u. geschmeidig, stärkt
und erfrischt die Kopfhaut.

Krtztr Drahtnachrichten.
Berlin, 5. Oktober. Bei der Eröffnung

des Kolonralkongresses hielt Graf Po-
sadowsky eine Ansprache, in der er der gegen¬
wärtigen ernsten Lage in den Kolonien gedachte,
die eine Rückwirkung auf die koloniale Stimmung
in manchen Volkskreisen ausgeübt zu haben
scheine. Die Schwierigkeiten der zu überwälti¬
genden Aufgaben seien in kolonialfreundlichen
Kreisen unterschätzt worden. Das Volk, das sich
seine Stellung im Rate der Völker erhalten wolle,
müsse aber vor allem verstehen, auch in schweren
Zeiten still und zähe durchzuhalten. Ein Licht¬
punkt in den trüben Ereignissen bilde die Haltung
der Truppen, die unter den schwierigsten Verhält¬
nissen ihre Pflicht bis zum Tode erfüllten und den
alten Ruhm der deutschen Soldatenehre neu be¬
währt hätten. Graf Posadowsky sprach dann die
Hoffnung aus, daß die Beratungen des Kon¬
gresses eine wertvolle Grundlage für die Ent¬
schließungen der verbündeten Regierungen bilden
würden.

Leipzig, 5. Oktober. Der Verband deut¬
sch erHandlungsge Hilfen mit dem Sitz in
Leipzig beschloß eine Eingabe an den Bundes rat,
worin gefordert wird 9 stündige Arbeitszeit in Kon¬
toren mit geschlossenen Betrieben, bei englischer
Geschäftszeit 8 stündige, für jüngere Gehilfen
7 stündige Arbeitszeit und 2 Stunden Mittags¬
pause, Festsetzung des Urlaubs und Einsetzung von
Handelsinspektoren.

Bochum, 5. Oktober. (Berl. Lokalanz.) Die
Verwaltung des Alten Bergarbeiterverbandes be¬
richtet, daß laut Abrechnung bei der Kasse des Ver¬
bandes für die streikenden Ruhrbergleute 1841 707
Mark einliefen.

Baden-Baden, 5. Oktober. Der Reichs¬
kanzler empfing gestern mittag in Gegenwart
der Fürstin Bülow und des zum Besuch beim
Reichskanzler hier weilenden Prinzen Max von
Baden einige Deputierte des Sträßburger
M ännergesangvereins, welcher mehrere
Lieder vortrug. Der Vereinsvorsitzende überreichte
dann in längerer patriotischer Ansprache das
Ehrenmitgliedsdiplom des Vereins. Der Reichs¬
kanzler sagte in seiner Erwiderung: Er sei stolz
darauf, Ehrenmitglied des Straßburger Männer¬
gesangvereins zu sein, nicht nur als Reichskanzler,
sondern auch als Deutscher; denn Straßburg und
die Reichslande seien jedem guten Deutschen be¬
sonders ans Herz gewachsen. Das deutsche Lied
sei das oft bewährte Bindeglied in der Geschichte
der nationalen Einheitsbewegung. Er wisse, daß,
der Straßburger Verein von vaterländischer Ge¬
sinnung erfüllt sei und er sei überzeugt, daß jedes
Mitglied auch fernerhin der Apostel des Deutsch-
tums in seiner Heimat fein wird. So hoffe er

denn, daß die Beziehungen zwischen den Reichs¬
landen und Altdeutschland immer herzlichere und
engere werden.

Baden-Baden, 5. Oktober. Die Kron¬
prinzessin ist gestern abend nach München
abgereist. Am Nachmittag sah die Kronprinzessin

den Reichskanzler, die Fürstin Bülow und deren
Mutter bei sich zum Tee.

München, 5. Oktober. Der Kronprinz
traf heute früh 7 Uhr 15 Minuten hier ein. Um
7 Uhr 22 Minuten traf auch die Kronprinzessin
ein und wurde von dem 'Kronprinzen empfangen.
Nach dem Frühstück im Fürstensalon fuhren der
'Kronprinz und die Kronprinzessin zur Stadt.

Greiz, 5. Oktober. Der Verband der sächsisch-
thüringischen Webereien hat von der Ablehnung
des neuen Lohntarifs durch die Arbeiterschaft jetzt
Kenntnis erhalten und seinerseits weitere Ver¬
handlungen als zwecklos zurückgewiesen.

e
Brünn, 5. Oktober. Heute vormittag fand das

Leichenbegängnis des bei den Ruhe¬
störungen schwer verletzten und bald darauf
verstorbenen Tischlergesellen Pawlik statt, woran
sich etwa 15 000 bis 20 000 Personen beteiligten.
Nachdem die Teilnehmer vom Friedhof nach der
Stadt zurückgekehrt waren, hielten 2 Abgeordnete
Ansprachen an die Menge, in welchen sie dazu auf¬
forderten, im Kampf gegen die Gemeinde Brünn
auszuharren, heute aber ruhig auseinanderzugehen.
Dieser Aufforderung wurde Folge geleistet. Der
Abend verlief bis 10y2 Uhr ruhig.

Petersburg, 5. Oktober. Nach einem kaiser¬
lichen Erlaß können Marineoffiziere, welche den
durch die bevorstehende Reform gestellten höheren
Dienstanforderungen nicht genügen, vor Erreichung
der Altersgrenze eventuell unter günstigen Be¬
dingungen verabschiedet werden.

Moskau, 5. Oktober. Gestern abend wurde
im Garten des geistlichen Konsistoriums ein Sack
mit Explosiv st offen gefunden. Schaden
wurde nicht angerichtet.

Baku, 5. Oktober. Die Lage ist noch immer
nicht normal. Die Einwohner fahren fort,
sich von Patrouillen begleiten zu lassen. Viele
Läden sind geschlossen. Plünderungen und Morde
'kommen täglich vor.

Woronesch> 5. Oktober. 300 Seminaristen ver¬
anstalteten einen Umzug. Eine Menge von
Schülern anderer Lehranstalten schlossen sich ihnen
an, so daß die Menge auf gegen 1000 Mann an¬

schwoll. Polizei und Kosaken trieben schließlich die
Menge auseinander.

London, 5. Oktober. Der „Standard“ meldet
aus Kalkutta vom 4. d. Mts.: Die Bewegung
gegen den Erlaß der Teiln n g der Provinz
Bengalen wächst. Ein Auflauf hat stattge¬
funden, wobei ein offizieller Vertreter von dem
Pöbel gemißhandelt wurde. 17 Personen wurden
verhaftet.

Chriftiania, 5. Oktober. Der Storthing wird
am Sonnabend das Karl st aber Abkommen
beraten. Die Minorität beantragte die Ent¬
scheidung durch Volksabstimmung
vornehmen zu lassen. Durch Änderung des Ab¬
kommens sollen alle zwischen Norwegen und
Schweden bestehenden, in anderer Wieife nicht zu
regelnden Zwistigkeiten vor das Haager Schieds¬
gericht, verwiesen werden. Vier Mitglieder der
Minorität beantragten die Überweisung der Be¬
dingungen für die Unionsauflösung an ein un¬

parteiisches Schiedsgericht.

&0th*wizisdi«fL
Preußische Pfandbriefbank. Die an der Berliner

Börse neu eingeführten 4prozentigen vor 1905
nicht rückzahlbaren Hypotheken-Pfandbriefe mit
April/Oktober Zinsscheinen sind gestern zum
Kurse von 103 Prozent erstmalig amtlich notiert
notiert.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngSstation: Thornerftraftr.

Tageskalendrr für Freitag, den 6, Oktober.
eoitncitaufgong 6 Uhr 10 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 26 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 16 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 4° 58'. Mond nach dem ersten
Viertel. Mondaufgang nach '/z3 Uhr nachmittags. Unter¬
gang vor V*12 Uhr nachts.

Heberst ditStft&efle.

Zeit der Beobachtung. Lristdruck aus
uffirnb tebitc.
i» Millimeter

Tempe,
ratur n.
«riflue

ll! Win». ll
***Monat j Stunde ttmg

10 4 11 I 752,a 9,7 28 SW 2
10 4 Abends 9 Uhr 749,o 6,9 50 SW 8
10 5 Früh 9 Uhr 743, 10,2 46 WSW 3

wölkt
Dkala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht Be»

2 = stark bewölkt, 3 -= ganz bedeckt.

13,0 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 5,1
Grad Reaumur — 6.4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die niichfte«
24 Stunden: Bewölkt, vielfach trübe, regnerisch.

Handel-nachrichten.
Bromberg, 5. Oktober. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen 150—164 M., bezogener und brand¬
besetzter unter Notiz. - Roggen, gut gesund, trocken ohne
Auswuchs 141 M., mit Auswuchs leichtere Qualitäten 110
bis 135 M. Feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste zu Müllerzwecken 120—180 M. — Hafer 120—135 M.

Berlin, 4. Oktober. Städtischer Schlachtviehmarkr.
ES standen z. Verkauf: Rinder 445, Kälber 1526,

Schafe 2370, Schweine 10868. Bez. würd. für
“

Pfd.od. 50kxSchlachtgew.i.M.(f.IPfd.i.Pf.) Mk.
r: 1. fite. Mastk. (Vollnnlchm.) u. b. Saugk. 87—98
tlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 78—85

100 Pfd.od. 50ksSchlachtgew.i.M.(st1
Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollnnlchm.) u.

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 78—85
3. geringe Saugkälber . . 66—74
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Mafthammel 80—83
2. ältere Masthammel 76—78

' “

Schafe (Merzschafe). 62—663. mäßig gen. Hammel mtb Schc
4. Holsteiner NlederungSschafe . . . ....

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
deren Kreuzungen tut Alter bis zu.
I1/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 71

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 69-70
d) gering entwickelte ...... . 67—68

I e) Sauen . . . 69
Vom Rinderauftrieb blieben ca. 50 Stück unverkauft.

Der Kälberhandel gestaltete sich lebhaft und itotrb zeitig
ausverkauft. Bei den Schafen fanden 1000 Stück Absatz.
Der Schweinemarkt verlief lebhaft und wurde schnell ge¬
räumt. Schwere fette Ware erzielte Preise über Notiz.

ei

8e

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewährte Orga¬
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Burea» für die
Provinz Posen in Posen 0.1, Bismarckstr. 1. (41

Vt

T%r

Viel
sparen:

ohne zu entbehren
kann jede Hausfrau durch den Gebrauch
der in allen Kreisen äusserst beliebten

Delicatess-Margarine

Javol* ist bei den höch¬
sten Herrschaften in täg¬
lichem Gebrauch. Es macht

Erfrischend und wohltuend
für die Nerven. Javol*
in schwarzer Flasche M.
2.—, Doppelflasche M.
3.50. Reiseflasche M. 2.25.

'«liWOif
i ist das Dorzüglidiste,
Baarmasser

der Welt!

I 1

(Für sehr fettiges Haar
fordere man Javol* zu
gleichen Preisen in weißen
Flaschen.)Jn Parfümerie-,
Drogen- und Coiffeurge-
schäften, auch i. vielen Apo-
theken. Beschreibungen,
Gutachten kostenfrei durch
Wilh. Anhalt G. m. b.H..

Ostseebad Kolberg.
*) Wird ausgesprochen: jawohl.

Manges. Lebellsliers.-Aktlell-Gestllslhllst
I sucht für ihre mit bedeutendem Inkasso verbundene (6628

#auvtagentur in Bumbern
I einen geeigneten, in besser situierten Kreisen eingeführten Vertreter,

der sich die weitere Ausbreitung des Geschäfts angelegen sein lassen
I will. — Gefl. Offerten unter Z. X. 502 erbeten.

|fins tiiiljtigr lletiiifcrin
für die Abteilung

Knabenlrekleidirng, (28

Gestrickte Knai»rnan;iige,
Gestrickte ^efomplubctliofctt

sucht zum sofortigen Antritt bei gutem Gehalt

Gustav Abicht, Vesiabevg,
Spezial-Hans für Herren- it. Knabenbekleidung.

einer alteingeführtcn

Verkaufsstellen durch Schaufensterdekorationen und Plakate kenntlich.

Metzer Dombau-
Geldlotterie.

Bare Geldgewinne 337000K.
darunter Hauptgewinne

ä 100 000, 30 000, 20000,
10 000 usw.

2 Ziehungen 9. und 10. und
30. und 31. Oktober.

Originallose zu beiden Ziehun¬
gen V2 a 2,50 M.. r/, LoSL5M.
für Gewinnliste u. Porto40H.mehr,

empfiehlt und versendet

LJarcbow.lilljtlmUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Butter! Honig!
Je 10 Pfd. Postkolli fno. per Rächn.
Tgl.frisch.garant.Natur-Knhmilch-
Süßrahm-Butter, 10 Vsd. M. 7.—,
feinst. Natur-Bieueu-Lmdenblüten-
Honig. 10 Pfd. M 4.—, z.Pr.bPfd.
Butter u.bPsd.HouigM 5.50 liefert

BE. A. Koller, (77
Buczacz Nr. 117 (via Breslau).

Arbeitsmarkt

Z» crfr. Boiestr. 7, 3 Tr. r.

Geb. ev. Fräul sucht Stell, als

stöben. Stiem. Ä'i«1:
Off, unter L. 100 a. d. Gschst. d.Z.

sucht Stell, in Kontor od. Bureau.
Off. mit. F. 18 a. d. Gschst. d. Ztg.

fräst WnsUm.
^■Barche, Kasernenstr.7, Hof r.

Modist, empf. s. z. Anfert. eins,
w. eleg. Garderobe. Köiügstr. 57.

WerStelluug sucht, verl. p.Karte
OstdeutscheVakanzenliste,Elbingl5.

HllWtllgeiltm
eführtcn (6627

Deutsche» Feuer-VerKcherullgs-CeseWast
verbunden mit sehr bedeutendem Inkasso ist in Bromberg neu

zu besetzen. Selbsttätige Herren, die über gute Beziehungen ver¬

fügen, belieben ihre Off. u. Ch. 7658 a. d. Geschäftsst. zu richten.

Lehrmädchen
für alle Abteilungen unserer Fabrikation suchen wir zu den
bekannten Bedingungen. (91

Adam’s Ergnrreufabrik.

Je einen tüchtigen

Schlosser, Schmied «.

Gärtnergehilfe«
stellen ein (77

Dar. Francke Söhne
Karlsdorf b. Hohenholm.

Unverh. herrschaftl. Kutscher
mit guten Zeugnissen sucht nach
außerhalb Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermieteriu,Bahnhofstr.12.

fphrittm kann sofort eintreten
SnjUlUy |ftr Kolonialwaren u.

Destillation. Mittelstr. 41.

ITischler, 1 Tapezierer
v.sof.verl. Ii. Marcuse Wachs.
6710) Kornmarktstr. 7.

Ein oibtntl. Hausdiener
wird sofort verlangt. (94

Heller, Mittelstraße 44.

Cigarrenmacher
«. Wickelmacher

find.bei gut.Lohn dauerndeBeschäft.
Bemme, Cigarrenfabrik,

95) Danziaerstraße 129.

HflF“ Arbeitsburschen
verlgt. W. Rahn, Rinkauerstr. 14.

inen Lnnfbnrschen
Verl. Ikier's Restaur.,Balu,hofst.87

Mädchen f. dauernde Beschäf¬
tigung Windmüller, Bahnhfst. 95.

Knechte n. Mädchen M„r

sucht Frau Anna Stalinke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.12.

Mädchen erhalten Stellen für
hier it. Berlin b. hohem Lohn u.
freier Reise. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.

Tüchtige Mädchen erb. gute
Stellg. durch Hulda Kroll,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.69.

Gew. Stubeum. erh.b.fein.Herrsch.
gute St. d. Frau Julie Goede, Ge-
sindevermieterin.rFriedrichsplatz 3.

(selbständige Land- n.
w Re st aurant- Wirtin HÜd
sucht v. gleich Fr. Anna Staltn kc,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Renk- uni Snnrbtiterinnen
sucht. F. Wakarecy,5rbrtcf)ftr. 24.

( ftutnifii I
m zilm 1. November gesucht. I
W Briest. Meld. mit Zeugnis- g
W abschriften,GehaltSanspruch W
i und Bild unter Nr, 7115 H
M an den Geselligen in Grau- ■

@ denz erbeten. (71 g
amem. schöner

Handschr., die gut
stenographiert, gesucht; ebenso
Lehrfräulein. Offerten unter
X. X. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Plätterinnen
werden verlangt in der chemischen
Waschanstalt und Färberei von

W. KoTpp, Berlinerstraße 33.
Aunge Mädchen f. einige Näch¬st mittagstd. als Frisier-Modelle
ges. Danzigerftr. 162 i.Friseurgesch.

ine SentEcluuäträgetiit
kann sich sofort melden. (92

Schalhorn, Brunnenstr. 10/11.

Flaschenspülerin
zur Aushilfe sofort gesucht.
94) Bierverlag Lindenstr. 1.

Eine Walchfra« 'SJjf
bei C. Siebert, Danzigerstr. 3.

Mädchen für Cchenernrbeit
sofort gesucht. Molkerei-Ge-
noffenschaft, Gammstraße 4—5.

Von sofort ein fleißiges (94
Mädchen für alles
gesucht, auch durch MietSfrau.

Viktoriasirasie 13, pt. lkS.

Tüchtige Anfwörlrrln
nn sich melden Danzigerstr. 146.kann fid
Aufwärterin für Vorm. sof.

gesucht. Bahnbofstr. 56 Part. l.

Tüchtige, faub. Aufwartefrau
sof. verlgt. Schleinitzstr. 13, I.

E©F* Aufwärterin “WG
ges. vmg. Mittelstr. 48, 3 T. r.

Aufwartemädchen für d. Vor-
mittag sucht Elisabethstr. 50, ^

2lufwartemädchen
wird gesucht. Albertstr. 27, I l.

Anfwärterin für vormittag-
gesucht. Bahnhofstr. 78.

Aufwartemädchen
gesucht. Vorwerkstr. 6, Part. lkS.

Aufwartem. ges. Elisbtst.46,i.L.
Tüchtige und saubere Auf¬

wärterin kann sich sofort melden
6745) Bahnhofftraße 62.

Aufwartemädchen für den
ganzen Tag verlangt. (624
Wilh. Hildebrandt, BahnhoiM.

I
Wm



Otto Pfefferkorn
Kchchffl. 7a. Möbelfabrik 6nl[iil|offtt.7a.

|wnM( Kchmp-MW»M
in ulen Hslznrten unter 5 jähriger Garantie.

Eilon, Wohnzimmer' Schlafzimmer für 900 Mark, 1000 Mark' 121 Mark re. re.

(296

SaloN'Sseisejimmer'Wohnzimmer'Herrenzmmer'Schlchimcrs.LM 1.. 2191., 27801., 3980Ü. n.
Bitte um Besichtigung meiner Läger und Musterzimmer.

ZwangSoerfteMW.
Im Wege der Zwangsvoll-

streckung soll das in Gontsch be¬

lesene, im Grundbuche von dort,
Band I, Blatt Nr. 43, zur Heit
der Eintragung des Versteige¬
rungsvermerkes auf den Namen
des Ansiedlers Hermann
Zibell in Gontsch einge¬
tragene Grundstück am 7. De¬

zember 1905, vormittags
9 Uhr, durch das unterzeichnete
Gericht in G o n t s ch versteigert
werden.

Das Grundstück, ein Rentengut.
ist bei einer Fläche von 9.66,05 ha

mit 25,60 Talern Reinertrag zur
Grundsteuer und. mit 24 Mark

Nutzungswert zur Gebäudesteuer
veranlagt, und in der Grund,
steuermutterrolle von Gontsch unter

Artikel 51, in der Gebäudesteuer¬
rolle unter Nr. 12 verzeichnet.

Auszug aus dem Steuerbuch,
das Grundbuch und sonstige das

Grundstück betreffende Nach-
weisnngen können auf der Ge¬

richtsschreiberei eingesehen werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am

22. September 1905 in das Grund¬
buch eingetragen. ,

(237
Silin, den 30. September 1905.

Königliches Amtsgericht.

Wohne jetzt (89

Kahnhufstruße 98
Ecke Rinkauerstraße.

Eingang vis-4-visd.Central-Hotel.

Alfr. Schulz,
Belg, appr. Zahnarzt.

Meine Musikschule
für B i o l i n e und Klavier

befindet fich jetzt (6645

Wöffttöie 98 H-

Oskar Bauer, w,“«!
GeschiiftS'Nerlegung

Mit dem 5. Oktober 1905 ver¬

lege ich mein Fleisch- u. Wnrst-
waren-Geschäft nach (93

Dnnsigerstraße 55.
DaS mir bis dahin von meiner

w. Kundschaft BrombergS u. Um¬
gegend geschenkte Vertrauen bitte
ich mir auch fernerhin bewahren zu
wollen. Hochachtungsvoll

Franz Niezgsodzki,
Danzigerstraße.

erechtigt
ist das Aufsehen, welches die unerreicht

Billigen Preise

Kaufhaus Germania, w.i
erregen. (531

Herren*Anzüge .

Merren*Paletots .

Herren-Hosen . .

HnrscSien-Anzüge
Knaben-Anzüge

von 10 bis 40 Hark,
von 12 bis 36 Hark,

von 1,75 bis 12 Hark,
von 6 bis 19 Mark,
von 2 bis 12 Hark.

Elegante Anfertigung nach lass
unter Garantie.

Der kolossalen Spesen-Ersparniss wegen das billigste Konfektionshaus am Platze.

Meßmek-»«
Hugo Blum, vorm. Emil Nazor, Ferußk. 218u. 528.

UmitStoM irsege,
Bromberg, Frredrichstr. 52.

Größtes Lager

olrt Satten Taschenuhren,
Zimmer- und Hausuhren, “WZ

Gold- ii. optische Waren. Goldene Ketten u. Trauringe
zu billigsten Preisen. Lager Glashiitter Präcisions-Uhren.

Hat Wohnung fl. 3 Zinnn.
nebst Zubehör von foul. zu Dem.

92) J. Schiilke, Fischerstr. 3.

Im HandelSregisterAbteilung B.
Nr. 21 ist bei der Firma

Glogowski & Sohn
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung in Hohensalza eingetragen:

Nach dem Vertrage vom 30.

August 1905 ist das Stammkapital
um 80 000 M., also auf 200000 M.

erhöht worden. Der Gesellschafts-
Vertrag ist durch Verträge vom

30.August und 19. September 1905

abgeändert. 1229

Hohensalza, d. 30. Sept. 1905.

Königliches Amtsgericht.
1500 Scheffel Schlacken¬

kohlen und 1000 Scheffel
Ranchkammerlösche werden am

16. Oktober d. Js., um 9 l /s
Uhr vorm., im hiesigen Betriebs¬
materialien i Hauptmagazin meist¬
bietend nach Bekanntgabe der Be¬
dingungen gegen Barzahlung ver¬

kauft werden. (147
Bromberg, den 3. Oktober 1905.

KöniglicheEisenbahn-
Maschineninspektion.

Übernehmenden (77

auktionsmisen Verkauf
von Waren, Möbeln, land- und
forstwirtschaftlichen Erzeugnissen,
Nachlässen, sowie anderen Sachen.
Auf Wunsch wird Borschust ge,
währt. — Aufträge werden

jederzeit entgegengenommen.
Max Chrzanowsti,

Auktionator, Bergstraße.
Erste, älteste, grösste, verbreitetste,

weltbekannte Nähmaschinen- u. Fahrrad«

JL. Grossflrma M. Jacobsohn,
BEBHN N.24, Linienstrasse 126.

Lieferant v. Post-, Preuss.
Staats- u. Relchseisen-

ibahn - Beamtenverein.,
Lehrer-, Militär-,

Kriegervereinen ganx
Deutschi., versendet
die neueste deutsche

^hoeharmige Singer-'

Nähmaschine
Vrnna“ für alle Arten

„BiUllC Schneiderei, 85,
40,45,48,60 Hark. 4 wöchentl.
Probezeit, 6 Jahre Garantie.
Berühmte erstklassig. Marken,
Wasch - Roll - Mangel billigst

Meiner werten Kundschaft und
Gönnern zur gefl. Nachricht, daß
ich mein Geschäft von Bahnhof-

*%* Heineitr. 30 p‘
KoblelsM, WÄL

M Breslau III, Freiburgerstraste 42 IPl ©
Dr. J.Wolff’s Koriiereitungsaustalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abitnrienteu-Prüfung, sowie znm
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Ostern 1905 bestanden 23 SjbQ=

Mein Mastgeschäft I. Ranges
befindet sich jetzt (91

Vahnhofftr.LV'iTr l
W* Dreczkowski, Schnhmachermstr.

Richard Frost
Tapezierer und Dekorateur

—: MaSkengeschäft

Eliftbrthftraße Pr. 7,patt.
LWojtkowiak, UL.'

Karlstratze 22.
W o h n e j e tz t (88

Sllhnhofstr. Pr. 15.
A.Link, Schneidermeister.

L
llljgL Wasch - Roll - Manges billigst!
B Militaria-Zollerräder

f. höchst Ansprüche, in Militär-
1

kreisen eingeführt. Kohlen-Ofen
ohne Abzugsrohre, kochen, braten, t. Feld¬
arbeiter billigst, ebenso Petroleum-Ofen
z. gleichen Zwecken, in jed. Zimmer auf-
sustellen, garantirt geruchlos brennend.

Tllskfkn
empfiehlt zu auffallend billigen Pr.
n 171 Ain Tapetenversandhaus,
ü Llvlll, Bahnhofftr. 65.
Vorj. Muster bedeutend billiger.

Gute schwarze Muttern-
kann unentgeltlich abgefahren
werden. Neubau Elifabethftr.

Grssttes Lager
11011 (83

glasierten Ton- und
Cementröhren,

Viehkrippen und
Schalen,

Aokllßeis-Asfsatzttl.
August Appelt.

Q^fios
ft@|o!l-
&<*o

F.Pl.Mk.:18ß, 1,80,2,00 u. 2,40
rjur irj Original-Packungen.

pR.OAVm Söfe Halle a.S.
iYerkasifstelien durch PiaRatekenntliriu

Tniizizerstroßk 34
ist 1 herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 9 Zimmern u. reich!.
Zubehör, Veranda mit Ausblick
auf den parkähnlichcn Garten, ev.

Benutzung des letzteren, m. elektr.
Licht, Bad, Gas rc., zu vermiet.
Näheres parterre rechts i. Kontor.

Wm., siiultl.Znb.il. Art.
v. sof. zu verm. Rinkanerstraße 29.

1 besteh, a. 3 Zim., Zub.
1 ^llljllt z. verm. Brunnenstr.15.

Bitte auf meine Firma zu achten.
W o h n e j e tz t (91

Bahnhofstratze 66.
A. llennlg,Tapezier u. Dekorateur.

rau-Kinge
in allenBreiten u. Fein¬

gehalten, massiv Gold
schon v.4 Mk. anempf.

Ad. Hoehnel Nohf.,|um.,fritbriih8r,l.

Alte Spiegel-
«nd Bilderrahmen

werden neu vergoldet
Oskar Kobielski,

Rahmenfabrik und Vergolderei
Rinkanerstr. 6.

HHcitntttfp wollene u.baum-
giXUmyjV) tooIL# to- billigst
gestrickt Hempelftrasie 32.

Modist!« TSPf-rstr. 18.
parterre.'

reinigt in schonendster Weise

nach selbst ausgearbeitetem Verfahren

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

DPflillllßlUY ©anzigorStrasse Vr. 160,
Di llllllfüi||Kaiser haus. - ZülIiChan.

jüeu aufgenommen:!
Gestrickte

Knaben-Anzüge
Fabrikat:

Huber & Co., Hanau,
unübertrefflich an Haltbarkeit, eie?.Sitz.

Vorrätig in allen Größen, Farben u. Fapons.

| Alleinverkauf für Bromberg n. Umgeg.
bei: (4161

|Max Lipowski,]
Bromberg, Theaterplatz 3.

I Telephon 573. Telephon 573. |

Neuheiten in
Winterstoffen

für StoffüuK, Röcke, Z->ck-tt»
und Mäntel rc. (88

Feinste schworzeusorb.
pamentmbe!

AD .ß . I tu blau u. braun

$u|u! Sammet,
Loden und Bnkskins

für Knabengarderobe!
11 .<1.6 in diversen

Ukflk! Stoffen'.
Größte Answahl!

Billigste Preiset

IKutschke, l.get
Wvllmarkt 14.

Als Mittel hiergegen empfehlen wir
zum täql.Gebrauch uns. berühmten

Echten Kräuter-Eognac-Liqueur
Automobil“

Znm Alleinvertrieb an einzelnen
Plätzen. Erste Schles.Spezrali-
täten-Destillerie Breslau III.

Möbel, Spiegel
und Polsierwaren!
verkaufe ich billiger w. j. Händler,

da ich Selbstsabrikaut bin.

ff. Sisrig, Tischlermeister.
Schleusenan, (82

Chauffeestr. 107, n. d. Löwenapoth.
Teilzahlungen gestaltet.

Einen großen Posten

Unterröcke
verkauft billigst

8. Blnmenthal, Friedrichst.10/11.
Lockenwaffer

gr^gi „eoböltn“ gibt jedem
unverwüstliche

Locken- und Wellen-
— keause.Waffer 60,80

Pf. n.l M. - Pomade
gl „Sadnlin“ 1 Mk. -

Echt nur von Frz.
Kuhn, Kronenpar¬

fümerie. Nürnberg. Hier:
C.S©hmidt,<$lifabel&ftr.26,
«nnLiavh,Drg Posenerst.4,
R. Wernleite, Mittelstr.48.

Altstadt

frisch

Kaffee

Thee

Kakao

Choco-

\ade

frisch

ßromberg. H. Bülck. Friedriebstr.il Altstadt

Bülclt's Hansa- BülcK’s hoehr.

Mischung
1.00 p. Pfd.

Java-Mischg.
1.20 p. Pfd.

Bttlck’s’
hochf.

Guatemala-
Carracas-

u. hchf. blaue
Java-Mischg.
1.40 u. 1.60 p. Pfd.
sehr sorgfältig ausgewählt
und immer

Bfilck’s
echt

arabische
=Mocoa-

Mischung =
1.80 u. 2.00 p.Pfd.
allerfeinster Tafelkaffee

Versand überallhin frei ins Haus.

Bitte mein Telephon zu benutzen.

frisch

Kaffee

Thee

Kakao

Choco-

fade

frisch

Altstadt

ESSE®

ATaeelenV,
kauft man

C^Zam billig st enN£^
Klann^$L

Bromberg, Babnbofstr. 5.
Fernsprecher698. Fernsprecher 698.

Baltestelle der elektrischen Strassenbahn. (57

Fußbodenlacke,/»L
Fußbodenfarben
la Firniß
Möbellacke
Böhnermaffe
Stahlspähne
Broneen

' IN v f i t611 (87
Dr. Aurel Kratz,

Viktoria-Drogerie.

Dem geehrten Publikum teile ich ergebenst mit, daß ich meine

__f Fein-Bäckerei
“

cSTe! Panhratz übertragen habe. — Indem ich für das mir
bewiesene Vertrauen bestens danke, bitte ich, selbiges auch auf meinen
Nachfolger übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

Friedrich Rosenau.
Auf Vorstehendes höflichst Bezug nehmend, teile ich ergebenst

mit, daß ich die Fein-Bäckerei des Herrn Rosenau übernommen
habe. — Indem ich gleichzeitig Konditorei mit einführe, halte ich bei
möglichst billiger Preisstellung eine reiche Auswahl in feinerem Ge¬
bäck rc. vorrätig. Das meinem Vorgänger in so reichem Maße
geschenkte Vertrauen und Wohlwollen bitte ich auf mich übertragen
zu wollen. Hochachtungsvoll

Friedrich Rosenau Vachs.,
93) Inh. E. Panhratz, Albertstr. 6.

Große Auswahl!

78 Stück MWliche
BilMWitbeill

8Hyacint. L Y M 14Scilla
14Tulpen I. 0 M. 14Schneegl.
14Narzissen' ~ 14Crocus

für 1,50 M. das halbe Quantum
empfiehlt (64

Jnl. Ross,Handelsgärtnerei
Den letzten Posten

Bilder, Spiegel
verkaufe zu jedem annehmbaren

Preise. (6472
Oskar Kobielski,

Rabmenfabrik und Kunsthandlung,
Rinkanerstr. 6.

0 Oil««.am Küchen. Zubeh. von
L Olmmu, kinderl. Ehep. sofort
gesucht. Off, u. G. 100 a. d. Gschst.

Restamations-Fokal
wird zu pachten gesucht. Off.unt.
88 an die Geschäftsstelle. (93

DonziStljlrobe 34
ist ein Laden mit Wohnung von

4 Zimmern, elektr. Licht u. Gas,
Bad, Kontor usw. Näh. daselbst
parterre rechts im Kontor. (80

Friedrich-Wilhelmstr. 24, Wohn.,
2 Zim. m. Zub. v. sof. z. verm.

, 1gr.Stb.,1gr.Küche.
Jf Kammer, sofort für

135 M. zu verm. Zu erfragen
Schleusenan, Grenzftr. 8.

Elisabethstraste 18: Pferde¬
ställe (auch zu Werkstätten ge¬
eignet) und Aufbewahrungsräume
zu vermieten. G. Schmidt.

2 tleg. niöbl. Zimmer
m. Badezim. v. sof. z. v. A. Wunsch
a. m. Klavierb. Bahnhofst.18IIT.

Gut möbl. Zim. m. Kab. sof.
z verm. auch Burschenqelaß.
6675) Elifabethftr. 6 I Tr. r.

Gut möbl. Zimmer evt. Pens.
6630) Elisabethstraße 9.

Z u vermieten:

1 gr. eleg. Laden
m.hell.Lager- od.Arbeitskellern,

1 Wohnung v.2ev. 3od.4Z.,
1 leeres Zimmer,
1 Werkstatt, (81
1 Pferdeftav.

H-Albrecht, Bahnhofst.89,H.l.

litt kleiner Loden
69) Danzigerstraße Nr. 21.

Posenerstr. 10, Part., von sof.
eleg. Wohnung m.Garten z.vrm.

A. Cohnfeld, Bahnbofst. 32, I.

Gaskocher u.Gart>nbenutz. znverm.

usw, bill. g. vm. Näh, i.d. Apotheke.
Herrsch. Wohnung Elisabeth

straße 52, 6—7 Zim., Erker, Balk.,
Badest, m. voll. Nebengel. v. sofort
zu verm. Näh. z. erfr. b. Hauswart
dorts. oder Danzigerstr.44, Part, r.

Gaskronen und Gasarme,
gebr., gut erhalt, sof. zu kaufen gef.

Bahnhofstraße 56, Part, links.

Eine gut erh. Kommode 3. sauf.
gesucht. £)ff.u.M.M. a.d.Gschst.d.Z.

bmM. Msflbttdftr. 41
weg.TodesfallS z. verkauf. Idaehn.

WschrrzrnndK«lk;“,u'v»:
tauschen. Off, unt. 69 a. d. Gschst.

Rene fltfdilo! #olpetanöa
5,40 X S,S0 m groß, um-

ständehalber sofort zn verk.
Bauburean, Danzigerst. 133,

Ecke Bülowstraste. (85

Wilhelmstr. 12
5 Z.,Entr.,Küche u. all. Zub. z. vm.

HnWerrKnstl. Wolinnng
sofort preiswert zu vermieten
254) Bismarckstraste 3.

Mt Alflifl.«. Aillerstr.
eine Herrschaft!. Wohnun
4 Zimm., Badezimm. u. all.Zube^
zu vermieten. W. Knelke.

Sehr billig!
£<tfe**<tMaie*nen

»0 versch. Muster, offeriert e (94
W. Tornow, Kahnhofstraße Ur. 8.

Bitte Fenster zu beachten. “MW

Tausche
gegen

Rittergut
in Posen

meine beiden Zinshäuser in sehr
guter Lage von Breslau mit
einem Guthaben von 210000 Mk.
Bedingung guter Boden u. wenig
Wald. — Gefl. Angebote an

Ch. Renz, Chemnitz Sa.,
12) Adolfftraße.

Dnnzizerstrnze Nr. 23
Herrschaft!. Wohnung von

7 Zimm. nebst reicht. Zubeh., von

sogl. oder später zu verm. Grey.

Pa. gelbe Wiener
von 1905. 1 Hahn, 2 Hennen,

verkauft preiswert
Albert Barkow, Bahnhofftr. 13.

Herrsch. Wohn. v. 6 ob. 4 Z. m.

Pferdest. z. verm. Elisabethstr. 42a.

Edilenfeami, Kirchensir. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. nt. Gas u.

Wasserleitung per sofort zn verm.

Neue und gebt. Pianinos
und Harmoniums verkauft ganz
billig Kroll, Danzigerstraße 56.

IMonat
(3 und Äarmig),

tadellos erhalten, kompl., verk. für
jeden annehmb. Breis (435

Germania-Haus
Inh. 8. liinshy, Friedrichst. 35.

Alte Zensttt'Türenu. Lesen
vom Abbruch sind billig zu verk.
bei Wernick, Rinkanerstr. 59.

Ein eiserner

Geldschrank,
ca. 2 Meter hoch, steht billig

zum Verkauf.
Papierhandl. Bahnhofftr. 88

Ecke Gammstr. (521

1 National Eash-ReMer
ist preiswert zu verk. Näh. bei
R. Werner, Danzigerstraße 12.

2 f. neue Rock-Anzüge
zu verkaufen. Friedrichstr. 9, pt.

Wohnung,bZimin.n.Küllik'
Speisekam., Mädchenk. u. Zub., sof.
zu verm. Schleusenan, Kirckeilstr.7.

Serrslh. Wohn. 0.8 $inm.
u.Zubeh., eigenem Garten, 2 großen
Pferdeställen u. großemLagerkeller,
ist Rener Markt Nr. 8, pari, zu
verm. Zu erfr. das. bei Hrn. Plew.

Wilhelmstr. 2. Wohnung v.
2 Stnb., Kabinet, Küche u. Z. ITr.
für 240 M. v. wfort zn vermieten.

1 gr. l. Extramantel f. Inf., wen.

ben,vorz.erh.Extrarock, Kommißm.
z.verk. Danzigerstr. 53 Seitenh.IIl.
/Line Extrauniform (Unteroff.
^34), Mantel, Rock,Helm,bill.
vrkfl. Babnhofstr.70/71 b.Fnedkrm.
WRT* Arbeits-
Pferde

zu verkaufen
Thornerstraße 61'

Teleph. 791.

rbeits- jtjk.
aufm
traße 61

1 Jagdhund, engl. Raffe, firm
dressiert und 1 echter Teckel
sehr billig zn verkaufen. (6359

Ramme, Mittelstr. 7 II r.

Hierzu eine Beilage.

»«nmtworUich für den politischen Teil $. VoUasch, für den übrigen redaktionellen Lei! K. Kendisch, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen £. Jarcha«. sämtlich in »romberg. — Rotationsdruck und Verlag: (Qvutnautvfdjt gudjhrudtrrti Richard Kratzt in »romberg.
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Aus Stadt und Kund.
Bromberg, 5. Oktober.

* Posener Provinzial-Lehrerverein. In der
Sitzung des Vorstandes am 24. September, in der
sämtliche Mitglieder des Vorstandes anwesend
waren, wurde nach der „Pos. Lehrerztg.“ Folgen¬
des beschlossen:

1. Der Vorstand erklärt sich bereit, die Geschäfte
des Verbandes bis zum ordnungsmäßigen Voll¬
züge der erforderlichen Neuwahlen weiterzuführen.
— Von den Zweigvereinen, die gegen diesen Vor¬
schlag Einspruch nicht erheben, soll angenommen
werden, daß sie zustimmen.

2. Der Vorstand erklärt, sobald die gesund¬
heitlichen Zustände in der Provinz es gestatten,
eine Vertreter-Versammlung zur Erledigung der

schwebenden Vereinsangelegenheiten einberufen zu
wollen.

3. Diese Versammlung wird in der Stadt-
Posen spätestens zwischen Weihnachten und Neu¬
jahr stattfinden.

4. Sollte vorher die Gesetzesvorlage, betreffend
die Regelung der Schulunterhaltungspflicht, be¬
kannt werden, so daß die Weihnachtsferien zur Ab¬
haltung eines preußischen Lehrertages vorbehalten
bleiben müßten, fo ist auf eine frühere Einbe¬
rufung des Posener Delegiertentages Bedacht zu
nehmen.

5. Die allgemeine Posensche Provinzial-Lehrer-
Versammlung für 1905 fällt aus. Der Päda¬
gogische Verein zu Bromberg hat auf
die Abhaltung derselben zu Weihnachten bezw.
Ostern verzichtet. Er ladet die nächste satzungs¬
gemäß stattfindende Versammlung nach Brom¬
berg ein.

* Titelverleihung. Dem Oberlehrer an der
Prinzenschule in Plön Friedrich Wappenhans
ist das Prädikat „Professor“ beigelegt worden.
Wie seinerzeit mitgeteilt, ist Professor Wappenhans
als Leiter der städtischen Realschule in
Bromberg berufen worden.

§ Die Abteilung für bildende Kunst der Deut¬
schen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft ver¬

öffentlicht soeben ihrWinterprogramm für 1905/06.
Wie wir demselben entnehmen, findet Anfang
November eine Ausstellung von Schülerzeichen¬
arbeiten mit erläuterndem Vortrag des Zeichen¬
lehrers Müller über „Der heutige Stand der
Kunsterziehung“ statt. Ende November erfolgt
eine Ausstellung von Originalradierungen deut¬
scher und skandinavischer Künstler, während am

11. Dezember der Direktor des Hamburgischen
Museums für Kunst und Gewerbe, Professor
Brinckmann, einen Vortrag über „Kunst und
Handwerk in Japan“ (mit Lichtbildern) halten
wird. Ende Dezember reiht sich eine Ausstellung
von Originalradierungen englischer und ameri¬
kanischer Künstler an und in den Monaten Ja¬
nuar und Februar werden Vereinssitzungen mir
Vorträgen über die Themata „Ex libris“ und
„Malerische Städtebilder: Nürnberg, Rothenburg“
(mit Lichtbildern) folgen. Schließlich ist für den
März noch eine Sonderausstellung von Werken
Max Liebermanns vorgesehen. Genauere Mit¬
teilungen werden den Mitgliedern zu gegebener
Zeit noch zugehen.

* Die Sonntagsruhe der Standesbeamten
wird durch einen vor kurzem ergangenen Erlaß
des Ministers des Innern angeordnet. Es besteht
eine Verpflichtung der Standesbeamten zur Ab¬
haltung von Geschäftsstunden an Sonntagen nicht
mehr. Wenn indessen die Standesbeamten a u f
dem Land e, wo zur Erreichung des Standes¬
amts häufig weitere Wege zurückzulegen 'sind, den
beteiligten Personen nach wie vor Gelegenheit
bieten, zu den auf dem Standesamte zu erledigen-,
den Geschäften, insbesondere in eiligen Angelegen¬
heiten, auch die Sonntag zu benutzen, so ist dagegen
nichts einzuwenden.

mg. Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus
Rußland ging in der letzten Septemberwoche er¬

heblich zurück. Vom 24. bis 30. September passier¬
ten die Grenze bei Schillno 52 Traften mit zu¬
sammen 114 277 Stück Hölzer, während in der
dritten Septemberwoche noch 70 Traften mit
173 678 Stück Hölzer eingeflößt wurden.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
hielt am Dienstag Hierselbst unter dem Vorsitz des
Regierungsrats Dr. von Gottschall eine Sitzung
ab, an welcher als Beisitzer Gärtnereibesitzer
Hartung-Groß-Vartelsee, Grundbesitzer Stiehlau-
Dt. Fordon, Arbeiter Meyer-Prinzenthal und
Arbeiter Frase-Oplawitz teilnahmen. Es kamen
21 landwirtschaftliche Unfallsachen zur Verhand¬
lung. Die Berufung wurde in 9 Fällen, Anträge
auf Rentenminderung oder Einstellung in 3 Fällen
als unbegründet zurückgewiesen, in 6 Fällen wurde
Beweisaufnahme beschlossen. Unfallrenten sind zu¬
erkannt worden: 1. dem Grundbesitzer Johann
Krause in Gora 120 Mark, 2. dem Büdner Jakob
Lewandowski in Slonsk 80 Mark, dem Büdner
August Schmidt in Weißenberg 60 Mark jährlich.

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist von jetzt
ab zum Sprechverkehr mit Ottlotschin zugelassen.
Die einfache Gesprächsgebühr beträgt 25 Pfennig.

* Die neuen deutschen Briefmarken werden
allmählich zur Ausgabe gelangen. Sie unter¬
scheiden sich von den bisherigen, wie angekündigt,
dadurch, daß zu ihrer Herstellung Papier mit
Wasserzeichen verwendet wird, wie dies in
Preußen seit der Zeit Friedrich Wilhelms IV. nicht
mehr geschehen ist. Für den Druck der Marken
werden dieselben Stempel wie bisher angewandt.
An der einzelnen Marke ist der Unterschied nur

einem scharfen Auge erkenntlich. Deutlich tritt
er an dem weißen Rande der Markenbogen zu
tage. Das Wasserzeichen bildet rautenförmige
Verzierungend von etwa einem Zentimeter Höhe,
die dicht beieinander stehen. Sowie die Bestände
)er einzelnen Werte zur Neige gehen, werden neue

mit Wasserzeichen gedruckt. Die am meisten ge¬
brauchten Wertzeichen zu 5 und 10 Pf. werden
demnach zuerst zur Ausgabe gelangen. Der Zweck
der Verwendung dieses besonderen Papiers ist der,
Fälschungen noch mehr als bisher zu er¬

schweren. Papier mit Wasserzeichen verwendet
deshalb schon Bayern und besonders Großbritan¬
nien. In Deutschland ist neuerdings versucht
worden, falsche Briefmarken herzustellen und in
den Verkehr zu bringen.

§ Aufgehoben. Der bienenwirtschaftliche Lehr¬
kursus für Bromberg und Umgebung, der auf den
kommenden Sonntag und Montag festgesetzt war,
mutzte der Choleragefahr halber aufgehoben
werden.

§ Selbstmord. Aus unbekannten Gründen
vergiftete sich gestern vormittag der Kellner
Karl Peters in seiner Wohnung, Schwedenberg¬
straße, indem er. eine starke Dosis Lysol zu sich
nahm. P. wurde zwar alsbald mittels Droschke
nach dem städtischen Krankenhause gebracht, das
Gift hatte jedoch bereits dermaßen seine Wrkung
getan, daß er während des Transports seinen
Geist aufgab.

f. Blinder Feuerlärm. Gestern abend gegen
6 Uhr wurde die Feuerwehr alarmiert und nach
der Rinkauerstraße Nr. 1 gerufen, wo es in dem
dortigen Anbau brennen sollte. Es handelte sich
aber, wie sich erwies, nur um blinden Feuer¬
lärm.

— Hohensalza, 4. Oktober. (Stadtver-
ordnetensitzun g.) In der heutigen Stadt¬
verordnetensitzung gedachte der Stadtverordneten¬
vorsteher, Geheimer Kommerzienrat G o e ck e, der
kürzlich nach Berlin verzogenen Frau Kommerzien¬
rat Lew y, deren Wegzug allgemein bedauert werde,
da sie eine Wohltäterin der Armen war und sich
durch viele milde Stiftungen ein dankbares An¬
denken erworben habe. Die Versammlung beschloß
einstimmig, der Frau Kommerzienrat Levy zun:
Dank für ihre Wohltätigkeit eine Adresse durch
den Magistrat zu überreichen. Zur Teilnahme des
Stadtbaurats an einem 14tägigen Kursus für
höhere städtische Beamte, der im Oktober in Danzig
stattfindet und sich über Bau- und Wohnungs¬
hygiene, Straßenbau, Beleuchtung und dergleichen
erstreckt, bewilligte die Versammlung 300 Mark.
Längere Zeit beschäftigte die Beschaffung einer
Ch o l er ab a r a ck e die Versammlung. Schließ¬
lich wurde diese Angelegenheit vertagt. Für Be¬
schaffung eines Krankenwagens wurden 197 Mk.
bewilligt. Für 6 änliche Veränderungen
im Artilleriekasernement wurden 342 Mk. bewilligt,
desgleichen für P f l a st e r u n g eines kleinen
Platzes beim Stallgebäude 70 Mk. Dem Vertrage,
den der Magistrat mit der Landesbauinspektion be¬
treffend die T r o t t o i r l e g un g in der Posener-
straße abzuschließen beabsichtigt, stimmte die Ver¬
sammlung bei. Ebenso genehmigte die Versamm¬
lung den Vertrag mit der Eisenbahnverwaltung
betreffend die Zuführung der Abwässer
aus der Kruschlewitzerstraße in den Abzugsgraben
auf dem Bahngelände. Die Stadt zahlt an die
Eisenbahnverwaltung eine jährliche Entschädigung
von 75 Mk. und an die katholische Kirchengemeinde,
durch deren Gelände der Graben geht, jährlich 300
Mark. Dem, Verkauf eines kleinen Haus¬
grundstücks in der Neugartenstraße für 3000 Mk.
wurde zugestimmt.

— Czarnikau, 4. Oktober. (Eisenbahn¬
bau Schneidemühl-Czarnikau. Post-
am t.) Der fürstlich plessische Generaldirektor
Regierungsrat Keindorff aus Waldenburg i. Schl,
inspiziert seit einigen Tagen die fürstliche Herr¬
schaft Krutsch-Cischkowo bei Czarnikau und emp-
sing am Mittwoch in Cischkowo den Bürgermeister
Zager zur Besprechung des Eisenbahnprojekts
Schneidemühl-Czarnikau, an dessen Ausführung
die fürstliche Verwaltung mit der 25 000 Morgen
großen Herrschaft Krutsch-Cischkowo und dem
Braunkohlenbergwerk in Krutsch, dessen weiterer
Ausbau in Aussicht genommen ist, interssiert ist. —

Der Postmeister Katschke von hier, der das hiesige
Postamt seit etwa 20 Jahren geleitet hat, ist am

1. d. M. unter Verleihung des Titels als Rech¬
nungsrat in den Ruhestand getreten, als Nach¬
folger hat der Postmeister Wagner die Amtsge¬
schäfte übernommen.

P. Wongrowitz, 4. Oktober. (Sammlung.
Kartoffelernte.) Die kürzlich vom hiesigen
Vaterländischen Frauen-Zweigverein, der unter
der Leitung der Frau Landrat Dr. Schreiber steht,
veranstaltete Sammlung zur Unterstützung des
Sanitätsdienstes für unsere Truppen in Südwest¬
afrika hat den reichen Ertrag von 584,35 Mark er¬

geben. — Wie lohnend sich dieses Jahr die Kar¬
toffelernte hier gestaltet, geht daraus hervor, daß
auf einzelnen Schlägen beim Kartoffelausmachen
ein Mann bis auf 3 Mark Tagelohn kommt, bei
15 Pf. Ausmachelohn für den Feldscheffel.

E Posen, 4. Oktober. (Städtisches.) In¬
folge der enormen Fleis Steuerung hat der
Magistrat beschlossen, durch eine hiesige Fischhand¬
lung eine größere Menge Seefische fortlaufend ein¬
führen zu lassen. Die dadurch entstehenden Kosten
werden vom Magistrat durch eine besondere Vor¬
lage gefordert werden. Zur Aufnahme des Ver-
bandes der O st d e u t s ch e n Industrielle n,
der hier in Posen seine nächste Verbandssitzung ab¬
halten wird, bewilligte die Stadtverordnetenver¬
sammlung heute 500 Mk. Bezüglich der seitens der
Stadt Posen zu erbauenden neuen Warthe¬
brücke wurden in der heutigen Stadtverordneten¬
sitzung merkwürdige Mitteilungen gemacht. Danach
scheint der Brückenbau in weite Ferne gerückt zu
sein. Als Grund wurde angegeben, daß von den
betreffenden Behörden, dem Militärfiskus und der
Strombauverwaltung, erneut Forderungen für den
Brückenbau erhoben werden, die diesen über
die ursprüngliche Summe hinaus kolossal ver¬
teuern. Die Erschwernisse des Brückenbaues wurden
von der Versammlung scharf kritisiert. Eine wesent¬
liche Erschwernis für den Brückenbau ist auch

die gleichzeitige Stromregulierung an der Stelle
der Brückenführung, die die Stadt vom Fiskus
verlangt. — Der Stadtbaurat Grüder wird
wegen vorgerückten Alters auf seinen Antrag vom
Amte entbunden. In Rücksicht auf die der Stadt
geleisteten Dienste wird Herrn Grüder das volle
Gehalt als P e n s ton bewilligt. Dieselbe
soll auch für eine etwaige Reliktenversorgung maß¬
gebend sein. Die Stadtbauratsstelle wird mit
10 000 Mark Höchstgehalt ausgeschrieben. Bewer¬
ber müssen die Befähigung als Regierungsbau¬
meister haben. Die Übernahme von Privatarbeiten
ist nicht gestattet.

Posen, 4. Oktober. (Verein der Lehrer¬
bildner der Provinz Posen.) Heute
vormittag 10% Uhr fand bei Lobing die jährliche
Versammlung des Vereins für Lehrerbildner der
Provinz Posen statt, zu welcher 39 Seminar- und
Präparandenlehrer und Provinzialschulrat Lucke
als Gast erschienen waren. Nach dem Kassenbericht
des Seminarlehrers Damsch von hier gehören dem
Verein gegenwärtig 10 Seminare und 13 Prä-
parandanstalten mit 93 iMitgliedern an. Die nächste
Versammlung findet das nächste Jahr wieder in
den Michaelisferien in Posen statt. In ihr werden
die Seminarlehrer Finger über den fremdsprach¬
lichen Unterricht im Lehrerseminar und Regln über
die zweite Lehrerprüfung referieren.

pc. Thorn, 4. Oktober. (Die Frage der
Eingemeindung von Mocker in
Thorn) ist jetzt einen bedeutenden Schritt weiter
gekommen. Heute begaben sich die Leiter der
beiden Gemeinwesen, Oberbürgermeister Dr.
Kersten-Thorn und Gemeindevorsteher Falkenberg-
Mocker nach Berlin, um im Ministerium des In¬
nern wegen des staatlichen Zuschusses zu der Ein¬
gemeindung zu verhandeln. Wie verlautet, hofft
man auf einer: hohen Betrag, da beide Gemeinden
wegen der hohen Steuerzuschläge selbst die erheb¬
lichen Kosten nicht ganz aufbringen können und
eine noch höhere Besteuerung nicht von der Re¬
gierung genehmigt werden dürfte. Die Thorner
Stadtverordnetenversammlung hat sich bisher mit
der Eingemeindung noch nicht beschäftigt, doch
herrscht zwischen dem Magistrat und der Ge¬
meindeverwaltung von Mocker vollkommene Über¬
einstimmung. Man hofft, daß die Regierung die
Angelegenheit demLandtage zu Beginn der Session
unterbreiten und daß beide Häuser die Vorlage so
schnell erledigen werden, daß die Eingemeindung
am 1. April kommenden Jahres vollzogen werden
kann.

§ Schweb, 4. Oktober. (Besitzwechsel.
Verhütetes Unglück.) Wie überall, so
machen sich auch in unserer Stadt die Steigerungen
der Grundstückswerte sehr bemerkbar. So hat z. B.
der frühere Lehrer Sieg von hier, jetzt in Wielle,
fein hiesiges Hausgrundstück mit etwas Land, das
ihm seinerzeit etwa 24 000 Mark gekostet hat, für
48 000 Mark an den Strombaulieferanten Johann
Rosinski von hier verkauft. Desgleichen hat der
Viehhändler Niederlag von hier das hinter dem
Amtsgericht gelegene Richertsche Grundstück im
Werte von 12 000 Mark käuflich erstanden. — In
einem trunkenen Zustande wären beinahe zwei
Besitzer aus der Niederung vor einigen Tagen
in den Schwarzwasserfluß gefahren. Die Leute
hatten nicht wahrgenommen, daß die Brücke zum
Durchlaß von Kähnen geöffnet stand und fuhren
in scharfem Tempo auf den feststehenden Teil der
Brücke hinauf. Einige Arbeiter, die auch auf der
Brücke standen, fielen den Pferden in die Zügel
und es gelang ihnen, die Tiere unmittelbar vor
der Öffnung zum Stehen zu bringen. Die Leiter
des Fuhrwerks kamen diesmal mit dem bloßen
Schrecken davon.

Marienbnrg, 4. Oktober. (V e r u n g l ü ck t.)
>Gestern nachmittag wurde das 3%jährige Töch-
terchen des Oberschweizers Schmucks in Lindenau,
Kreis Marienburg, von dem Meinen einer in vollem
Gange befindlichen Schrotmühle erfaßt und der
Kopf vollständig abgerissen.

Elbing, 2. Oktober. (29 900 Mark ver¬
löre n.) Am Sonnabend verlor den „N. W.
M.“ zufolge Rentier Gerhard Dyk aus Petershagen
auf dem Wege von dort nach, Elbing ein Kuvert mit
29 900 Mk. (29 Tausendmarkscheine * und neun

Hundertmarkscheine). Dyk hatte das Kuvert mit
den Scheinen in der Brusttasche, und es ist anzu-
nehmen, daß ihm beim Herausnehmen anderer,
Briefschaften aus der Tasche das wertvolle Kuvert

'

entfallen ist.
Aus Ostpreußen, 4. Oktober. (Folgendes

Stimmungsbild) über eine sog. „Strecke“
vor dem kaiserlichen Jagdhause in Romin¬
ten erhält die „K. H. Z.“: Nach mehreren Regen¬
tagen wieder ein schöner Herbstnachmittag. Vor
4 Uhr ist der Kaiser im Pürschwagen, den Büchsen¬
spanner hinter sich, in das Revier gefahren. In¬
dessen beginnt es zu dunkeln. Wir stehen auf dem
Brückendamm und können das kaiserliche Jagd¬
schloß nur noch in undeutlichen Umrissen er¬

kennen. Da plötzlich flammen dort die Lichter auf
und zauberisch erleuchtet schaut nun das Schloß
zu uns herüber und hebt sich von dem dunklen
Waldesschatten wirkungsvoll ab. Da rollt ein
Wagen in schnellem Trabe heran, — der Kaiser
isi's! Mit grünem Bruch am Hut kehrt der hohe
Jäger in das Schloß zurück. Bald darauf folgt
der Hirschwagen mit der Jagdbeute und schnell
wird nun die Strecke hergerichtet. Auf einem
Rasenfleck vor dem Schloß werden die Hirsche sorg¬
sam gestreckt, und eine gute Strecke ist es heute,
denn zwei stattliche Sechzehnender liegen neben¬
einander. Da steigt raschen Schrittes der Kaiser
die Treppe herab und schreitet auf die Strecke zu.
Plötzlich zischt und prasselt es auf. Zwei Leib¬
jäger stehen an den Seiten und beleuchten mit
sprühenden Magnesiumfackeln die Szenerie. Der
Kaiser umgeht mit seinem Gefolge die Strecke,
prüfenden Auges die Beute, besonders die Geweihe
musternd. Indessen ist auch die Kaiserin mit der
Prinzessin Luise erschienen. Einer der Leibjäger

setzt das Horn an den Mund und „Hirsch tot“
klingt es über die Baumwipfel. In zwanglosen
Gruppen umstehen die Herrschaften plaudernd
und schauend die Strecke. Da klingt eine Glocke
durch die lalle Herbstnacht — das Diner ist ange¬
richtet! Langsam wendet sich der Kaiser und das
hohe Paar steigt die Treppe zum Speisefaal empor.

Konzert de»

Kromberger Kehrergelamgverei««.
. Vor etwa zwei Jahren wurde hier, in organ-

ischerAngliederung an den „Pädagogischen Verein“,
ein Lehrer-Gesangverein begründet, wie deren ja
in einer Reihe von größeren Städten bestehen, vor
allem in Berlin, dessen Lehrergesangverein sich
bekanntlich bei dem Gesangswettstreit in Frank¬
furt a. M. vor zwei Jahren den Kaiserpreis er¬

rang. Daß hier in Bromberg, bei nur einiger¬
maßen lebhafter Beteiligung der städtischen Lehrer»
ein stattlicher Chor zu erzielen sei, konnte von

vornherein vorausgesetzt werden und nach der
künstlerischen Seite hin lag, wie überall, schon im
Berufe der Mitglieder selbst eine Gewähr für be¬
achtenswerte Leistungen. Zudem wurde durch die
Wahl des Blindenlehrers Ni e p e l als Dirigent
eine Kraft gewonnen, die sich in dieser
Eigenschaft in den „Vortragsabenden für geist¬
liche Musik“ bereits mit bestem Erfolge be¬
tätigt hatte, aus denen heraus im Laufe der Zeit
sich der Chor der Paulskirche entwickelt hat. Bis
jetzt nun war der Lehrergesangverein nur in in¬
ternem Rahmen hervorgetreten, so u. a. bei der
Schillerfeier des Pädagogischen Vereins, und sein
erstes Auftreten in größerem Rahmen war in Aus¬
sicht genommen aus Anlaß der für Anfang Oktober
hier in Aussicht genommenen Provinzial-
L e h r e r - V e r f a m m l u ng. Nachdem diese aus
bekannten Gründen abgesagt worden war, lag es

nahe, die nachhaltige Einstudierung einer Reihe
von Chören in einem öffentlichen Konzert zu ver¬

werten, das nunmehr am gestrigen Mittwoch im
Schützenhaussaale stattfand. Und das sei vorweg
gesagt und hervorgehoben: das ernste Streben des
Vereins, den deutschen Männergesang in künst¬
lerischer Weise zu pflegen, und dieser Pflege auch
höhere Ziele zu stecken und schwierigere Problems
zu geben, fand unter Leitung des Dirigenten eine
Ausgestaltung, die mit Recht des wärmsten Bei¬
falls würdig war und auch fast durchweg vor

strengerer Kritik bestehen konnte.
Die Vortragsfolge bot neben zwei bekannten

Chorliedern („Der Soldat“ und die „Königs-
tinder“) eine Reihe von Münnerchören, die hier
seltener gehört worden bezw. auch, wie das „Minne¬
lied“ von de la Hale, trotz ehrwürdigen Alters
Novität waren, und fand einen prächtigen und
eindrucksvollen Abschluß durch eine größere Chor¬
komposition mit Orchester: „Kaiser Karl in der
Johannisnacht“ von Podbertsky. Als wünschens¬
werte Abwechselung für alle Beteiligten gab es

ferner noch mehrere Gesangssoli der Damen
Lehrer-Winkow und Käthe Roehl.

Die choristischen Hauptnummern haben wir;
bereits kurz charakterisiert, und so beschränken wir
uns jetzt auf einige Bemerkungen. In der Zu¬
sammenstellung hielten sich kunstmäßige und volks¬
tümlich gehaltene Chöre nahezu die '^^6, so daß
die bekannte Streitfrage in dieser Richtung „ent¬
weder oder“ durch das versöhnliche „sowohl als auch“
erledigt wurde; und ebenso war dem leichtbe-
schwingten, heiteren Genre neben dem des Tief¬
ernsten aucks entsprechender Spielraum gewährt^
also in jeder Beziehung Einseitigkeit vermieden.
Dem in der Stimmung wechselnden und harmonisch
hier und da nicht leichten „Fahrenden Skalar“
von Hegar folgte Dürrners frisches „Zwischen
Frankreich und dem Böhmerwald“, diesen:
wiederum Silchers ergreifender „Soldat“. Und
während der erste Teil mit dem düsteren „Pilgrim
von St. Just“ von Stehle abschloß, begann der
zweite mit dem flotten „Tanzt und springt“ von

Jüngst, dem dann das erwähnte „Minnelied“, dis
„Königskinder“ und „Blücher am Rhein“ folgten.

Der stattliche Chor, ca. 60 aktive Mitglieder,
zeigte sich von vornherein ausgezeichnet geschult, in
der Führung nach den Intentionen des Dirigenten
vorzüglich diszipliniert, und entwickelte in den
iL-chattierungen eine große Mannigfaltigkeit feinster
Nüancen und im Einzelnen eine klare und durch¬
sichtige Wiedergabe der Stimmführung. Auch die
erforderliche harmonische Abtönung der einzelnen
Stimmengruppen war fast durchweg gewahrt und
besonders anerkannt sei cntif» die deutliche Aus¬
sprache. So boten denn fast alle Vorträge, von
kleinen Jntonationsschwankungen abgesehen,
lebendig gehaltene Tonbilder von starker Eindrucks-
kraft. Die kunstvoller aufgebauten Chöre mit
feinen Nüancen im Einzelnen, die mehr volks¬
mäßigen ebenfalls, wobei freilich die Gefahr besteht,
diese Weisen ihres einfach-herzlichen Charakters
teilweise zu entkleiden. Einen glänzenden Abschluß
fand das Konzert mit dem Chor „Kaiser Karl in
der Johannisnacht“, der in seinem prächtigen
choristischen Teil ebenso eindrucksvoll war als die
charakteristische tonmalerische Orchesterbegleitung.
Jedenfalls hat sich der Lehrergesangverein schon mit
diesem ersten mit wärmstem Beifall aufgenommenen
Konzert einen festen Platz für unser Musikleben
erobert und sein Dirigent, der mit Recht durch einen
'Lorbeerkranz geehrt wurde, sich auch in größerem
Stil als umsichtiger Leiter und feinfühliger Musiker
bewährt, und so hätten wir nur gewünscht, daß der
Saal besser besucht gewesen wäre.

Solistisch, traten die in früheren Konzerten
schon öfters bewährten Damen Frl. Käthe Röhl
und Frau Lehrer-Winkow hervor; letztere
mit einer Hymne „Mirjams Siegessang“ von
Reinecke, erstere mit zwei Liedern von Arnold
Mendelssohn und Max Reger und der Liebesarie
der Dalila aus Saint Saöns Oper. Beide Damen
erzielten mit ihren warm belebten Vorträgen gleich¬
falls lebhaften Beifall. K. B.
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Berlin, 3. Oktober. Die Theatergarderobe. In

einem Zivilstreit gegen den Pächter einer
Tbeatergarderobeistein fürtoeitere Kreise
bemerkenswertes, rechtskräftig gewordenes
Urteil ergangen. Der Besucher eines hiesigen
Theaters hatte seinen Hut und Überzieher in der
Garderobe abgegeben und dafür die übliche Gar¬
derobenmarke erhalten. Nach Schluß der Vor¬

stellung gab der Herr diese Marke an dem Gar¬
derobenplatze an eine dort beschäftigte Frau ab,
erhielt aber seine Garderobe nicht, vielmehr war

diese von einer anderen Person, die die Hand danach
ausstreckte, in Empfang genommen worden. Der
betreffende Herr verlangte Schadenersatz in Höhe
von 67 Mark und beschritt den Klageweg gegen
den Pächter der Garderobe. Sein Vertreter R.-A.
Rudolf Hahn hielt den Garderobenpächter auch un¬

bedingt zum Ersatz des Schadens für verpflichtet,
während R.-A. Dr. Werthauer diese Pflicht be¬

stritt. Durch die Beweisaufnahme wurde fest¬
gestellt, daß der Kläger als einer der letzten
Theaterbesucher an der Garderobe erschienen war

und die Marke einer dort angestellten Frau über¬

geben habe. Diese hatte die Sachen geholt und
die Nummer der Marke laut ausgerufen; dann
wurden die Sachen einem danach greifenden Herrn
überlassen. R.-A. Dr. Werthauer war der An¬

sicht, daß bei dieser Sachlage die Hingabe der
Sachen an eine nicht berechtigte Person lediglich
der Unachtsamkeit des Klägers zuzuschreiben sei
und dieser auch den selbstverschuldeten Schaden zu
tragen habe. Das Gericht stellte sich auf denselben
Standpunkt: Es wäre Sache des Klägers gewesen,
unter den obwaltenden Umständen, wo ein Ge¬
dränge oder Lärmen, das seine Aufmerksamkeit
hätte ablenken können, nicht vorhanden war, auf
das Ausrufen der Nummer zu achten, nachdem er

diefe aus der Hand gegeben, bevor er im Besitze
seiner Sachen war. Der Kläger habe hiernach den
Verlust seiner Garderobe im wesentlichen selbst ver¬

schuldet und mußte mit seiner Klage abgewiesen
werden.

pc. Graudenz, 4. Oktober. Durchstechereien im
Gefängnis brachten den Hilfsaufseher Böge von

der hiesigen Strafanstalt vor die Strafkammer.
Er hatte der Frau eines Inhaftierten Becker um

20 Mark geschrieben. In der Verhandlung be¬
hauptete er' er habe das Geld nur für sich ver¬

wenden wollen, da er mit seinem geringen Gehalt
von 54—60 Mark nicht auskommen könne. Der
Gerichtshof nahm aber an, daß Böge durch das
Geld dem Strafgefangenen unzulässige Erleichter¬
ungen verschaffen wollte, verurteilte ihn aber mit
Rücksicht auf seine bisherige Unbescholtenheit nur

zu 50 Mark Geldstrafe.

Kunst und Wissenschaft.
Archäologische Funde aus Ägypten. Inter-

essante Daten zur Geschichte der ägyptischen Kultur
giebt die soeben eröffnete kleine Ausstellung des
Liverpooler „Instituts für Archäologie“. Es wer¬
den die Resultate der fünfmonatlichen Ausgrab¬
ungen vorgelegt, die der dortige Professor John
Garstang unternommen hat. Die Kosten dieser
Ausgrabungen wurden von den Liverpooler Bür¬
gern getragen. Es wurde eine reiche Ausbeute an

Denkmälern und Inschriften ans Licht gefördert.
Die wissenschaftliche Bearbeitung dieser Funde, die
auf einen bisher wenig bekannten Teil der ägyp¬
tischen Kultur neues Licht werfen wird, steht noch
aus. Es ist eine wohlerhaltene Mumie darunter,
in deren Kasten sich wohl ein Papyrus finden wird,
sowie einige andere wichtige Schriftstücke. An
bronzenen Gegenständen, Geschirr und Tonwaren,
an steinernen Waffen und Ähnlichem ist die Samm-
lung sehr reich. Die Funde zeigen vielfach eine
Ähnlichkeit mit keltischen Monumenten der gleichen
Art. Auch Toilettengegenstände finden sich zahl¬
reich darunter. So z. B. elfenbeinerne Nadeln,
Metallspiegel, ein Apparat um den „Kohl“, das
Färbemittel für die Augenbrauen ägyptischer
Schönen, zu zerreiben; dann Halsketten, Arm¬
bänder und Ähnliches.

Ernst v. Possart kann nicht rasten! Nachdem er,
mit Ehren überhäuft, von seinem Münchener

Jntendanturposten zurückgetreten ist, begiebt er

'sich auf die Konzertreise. Er will gleich als Neuerer
beginnen und zwar zunächst poetische Werke im
Original des Dichters vortragen, die unmittelbar
darauf in Kompositionen von Hermann Gura ge¬
sungen werden sollen. In Berlin wird er feine
neue Idee zum erstenmal in einem Goethe-Abend
in der Singakademie ausführen.

Paris, 4. Oktober. In der heutigen Sitzung
der ersten Sektion des Internationalen Tuber¬
kulosekongresses wurden Fragen der Diagnose der

Schwindsucht besprochen. In der Unterabteilung
für Therapie berichtete Professor Levy aus Straß¬
burg über ein von ihm und seinen Schülern aus¬

gearbeitetes Verfahren der Immunisierung durch
mittels Glyzerin in ihrer Virulenz abgeschwächte
Bazillen. In der 2. Sektion sprachen heute mehrere
Redner über Darmtuberkulose; in der 3. Sektion
erörterten Ganghofer-Prag, MZry-Paris und an¬

dere die Verhütung der Tuberkuloseausbreitung
durch die Schulen und die Diagnose der Krankheit
bei Kindern. In der 4. Sektion sprachen heute
van Ryn über die Notwendigkeit der Einrichtung
besonderer Wohnräume zur Isolierung der Tuber¬
kulösen und Bang über die deutsche Tuberkulose-
Statistik sowie über die Einrichtung der dänischen
Sanatorien. Dr. Kayserling beschrieb die Tätig¬
keit der Berliner Fürsorgestellen für Tuberkulöse.
Der morgige Tag ist Ausflügen gewidmet. Ein
Teil der Kongreßmitglieder wird sich nach Mon-
tigny en Ostrevent begeben, wo morgen in Gegen¬
wart des Präsidenten Loubet eine neuerbaute
Lungenheilstätte eröffnet wird. Freitag werden
die Verhandlungen wieder aufgenommen.

Ülmte MilMrseitimg.
Personalien innerhalb des 2. Armeekorps. Die

Erlaubnis zur Anlegung des ihm verliehenen
Ritterkreuzes zweiter Klasse des Herzoglich
Sachsen-Ernestinischen Hausordens wurde erteilt
dem Leutnant von Kaisenberg im Grenadier¬
regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pom-
merschen) Nr. 2.

Kuntr
S. & H. Berlin, 4. Oktober. Der fortschritt¬

liche Frauentag vereinigte sich heute vormittag zu
einer Geschäftssitzung, in der die Bundesange¬
legenheiten besprochen und verschiedene Kommis¬
sionsberichte entgegengenommen wurden. In der
gestrigen Abendversammlung referierte Dr. Dorn-
München über „Die Reform der deutschen Straf¬
gesetzgebung vom Standpunkt der geschlechtlichen
Sittlichkeit.“ 'Dem heute erstatteten Bericht über
die Tätigkeit des Vorstandes ist zu entnehmen, daß
Fragebogen an Krippen und Kinderhorte versandt
wurden, um die Aufnahmebeschränkungen bezüglich
der unehelichen Kinder festzustellen. Auf eine an

den Kultusminister gesandte Eingabe, das Verbot
des Korsetttragens in den Schulen betreffend, er¬

folgte die Antwort, daß bereits Verhandlungen
für Erzielung einer hygienischen Mädchenkleidung
im Gange seien. Zum Schluß der Tagung brachte
Dr. Anita-Augspurg noch folgende Resolution
zur Fleischnot ein: „Die Generalversammlung
fortschrittlicher Frauenvereine wolle beschließen:
Es ist der deutschen Frauenwelt eine Erklärung
der Ursachen der herrschenden Fleischnot und Le¬
bensmittelverteuerung, unter welcher das ganze
Reich leidet, zu geben, und es sind den deutschen
Regierungen und der Reichsregierung seitens der
Frauen Vorstellungen über den Notstand zu
machen. Zu diesem Zwecks wird es den Mitglieds¬
vereinen des Verbandes fortschrittlicher Frauen¬
vereine zur Pflicht gemacht, jeden Ortes öffentliche
Versammlungen einzuberufen, wo entsprechende
Resolutionen gefaßt und den zuständigen Behörden
eingesandt werden.“ In der Debatte forderte
Frau Ruben-Hamburg die Öffnung der Grenzen,
indem sie die Behauptung aufstellte, die Seuchen¬
angst sei ganz unbegründet, da Deutschland selbst
das verseuchteste Land sei. (!!) Die Notlage im
Laude durch die Fleischverteuerung sei so groß, daß
nach einer fleischbeschaulichen Statistik in diesem
Jahre bereits 6000 Hunde, als für den menschlichen
Genuß bestimmt, geschlachtet worden seien. (Heiter-

(Nachdruck verboten.)
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Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

Frostig sagten sie sich gesegnete Mahlzeit. Als
Walter sich — bedeutend freundlicher — zu ferner
Schwester wandte, gelobte Agnes sich, ihm künftig
ganz, aber auch ganz fern zu bleiben, selbst wenn

er einmal nach Monaten oder Jahren Annäher¬
ungsversuche machen sollte. Dieses Kapitel ihres
Lebens, so meinte sie, lag nun abgeschlossen hinter
ihr. Sie wunderte sich selbst, wie hart sie geworden
war. Oh ja, sehr hart war sie! Er würde vielleicht
noch einmal zu ihren Füßen um Vergebung flehen
für das, was er ihr jetzt antat, und sie — sie würde
ihn kalt zurückweisen. Dann sollte er'schon ein«

sehen, was er sich verscherzt hatte.
Ihren Kindern und ihren Pflichten wollte sie

leben. Er mochte neben ihr hergehen und sehen,
wie er mit dem Leben fertig wurde. Das war nun

nicht anders.

„Ich werde Dich am besten mit einer Droschke
zum Bahnhof bringen,“ sagte Walter zu seiner
Schwester, als sie nach Tisch in seinem Zimmer
faßen. Agnes brachte gerade den Kaffee herein.
Jetzt setzte sie das Tablett mit den drei gefüllten
Taßchen, Zuckerdose und Sahnentopf auf den
kleinen Tisch, der zwischen den Geschwistern stand.

„Du?“ fragte sie darauf, einen Schritt zurück¬
tretend und Walter mit offenbarer Mißbilligung
anblickend.

„Ja, ich!“ erwiderte er und suchte seinem
Güsicht einen Ausdruck von Erstaunen zu geben.

„So! ^Nun, ich hatte mir ebenfalls schon vor¬

genommen, Valeska zu begleiten.“

„Das kannst Du ja,“ meinte Walter ruhig, in¬
dem er Valeska durch eine Handbewegung nötigte,
sich Kaffee zu nehmen.

„Wenn ich gewissermaßen ausgeschlossen werde
und man mich nicht auffordert, danke ich natür¬
lich!“ sagte Ägnes und ließ sich mit gekränkter
Miene auf einen Sessel fallen.

„Ihr kommt natürlich Beide mit,“ entschied
Valeska. „Seid doch nicht so nervös!“

Agnes erklärte, daß sie jetzt keine Lust mehr
verspüre.

Doch als die Stunde gekommen und die
Droschke vorgefahren war, machte sie sich still¬
schweigend zurecht, um mit einzusteigen. Walter
trat höflich zurück, als sie an den Wagen kam und
half ihr beim Einsteigen.

Bald nachdem Valeska ihre Fahrkarte gelöst
und ihr Gepäck besorgt hatte, kam der Zug, der
nur wenige Minuten Aufenthalt hatte. Valeska
stieg ein, Walter und Agnes blieben noch vor dem
Wagenfenster stehen. Da trat plötzlich ein Herr
heran und grüßte.

„Otto, Du?“ sagte Walter.
„Ja, ich. Die Eltern haben mir die Abfahrts¬

zeit verraten, und ich wollte mich doch gerne noch
verabschieden.“ Dabei verneigte er sich grüßend
vor Valeska, und sie reichte ihm die Hand zum
Fenster hinaus, die er einen Augenblick mit festem
Druck umschloß.

Dann plauderte er in leichtem Ton von
allerlei nebensächlichen Dingen, heiter, als wenn
es eine Trennung von ein bis zwei Tagen gälte.

Valeska war ihm dankbar für diese Rücksicht.
Was brauchte es auch elegischer Blicke und anzüg¬
licher Reden! Daß sie ihn sah, war ihr eine Freude,
und daß er sich ihr so unbefangen zu zeigen ver¬
mochte, flößte ihr Achtung vor seiner Willenskraft
ein. Sie wollte hinter ihm nicht zurückbleiben und
ging, obwohl es ihr ein wenig schwer wurde, auf
seinen Ton ein. Während sie noch so hin und her
sprachen, erscholl das dritte Glockenzeichen. Plötz-

keit und Pfuirufe.) Frl. Lischnowska-Spandau
wandte sich gegen die Quälereien beim Viehtrans¬
port, worauf die vorgelegte Resolution einstimmig
angenommen wurde. Damit schloß die Tagung.

— Berlin, 3. Oktober. Der Kriminalpolizei
gestellt hat sich heute morgen der Klepmner Karl
Trißler, der vor einigen Tagen versuch t e,
seiner Geliebten Elisabeth Radloff, die ihn
jetzt verschmähte, mit einem Rasiermesser
den Hals abzuschneiden. Er kam nach
dem Polizeipräsidium und stellte sich zur Ver¬

fügung. Nach seinen Angäben unternahm er den
Mordversuch in einem Anfalle von Eifersuchts¬
raserei. Dabei griff er selbst mit der linken Hand
in das Rasiermesser und schnitt sich zwei Finger
fast ab. Seinen Verfolgern entkommen, ging er

am nächsten Tage nach dem Depeschensaal Unter
den Linden, um in den Aushängen zu sehen, was
aus dem Mädchen geworden sei. Dann habe er

sich den Bart abgeschnitten und sei über Land nach
Potsdam zu gegangen. Die Reue über die Tat habe
ihm keine Ruhe mehr gelassen. Aber erst nachdem
er erfahren, daß seine frühere Geliebte nicht mehr
in Lebensgefahr schwebe, habe er es gewagt, sich
selbst zu stellen und die verdiente. Strafe auf sich
zu nehmen. Die Abnahme des Bartes hat Trißler
so verändert, daß ihn kein Mensch wiedererkennt.
Die Verbreitung seiner Photographie konnte daher
keinen Erfolg haben.

— Berlin, 3. Oktober. An die falsche Adresse
kam gestern der 19 Jahre alte Arbeitsbursche Josef
Josua, als er auf Bauernfang ausging.
Josua sprach auf dem Bahnhof Schöneberg einen
Provinzler an und fragte ihn, ob er Arbeit haben
wolle. Der Mann bejahte und ging mit ihm in
die Stadt hinein, froh, so unerwartet schnell zum
Ziel zu kommen. Josua, der bald merkte, daß sein
Schützling Geld bei sich hatte, führte ihn von einer

GastvDrtschaft in die andere, spielte Billard mit
ihm und machte ihn so betrunken, daß er einschlief.
Jetzt nahm er ihm heimlich die Börse mit 140
Mark weg und ging davon. Der Bestohlene aber
erwachte noch rechtzeitig, setzte dem Diebe nach,
holte ihn ein und bearbeitete ihn derartig mit dem

Messer, daß er blutüberströmt nach Berlin in ein
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo er des

Diebstahls wegen als Polizeigefangener gehalten
wird. Die Ärzte stellten nicht weniger als 15

Stiche in den Kopf fest. Der Provinzler, den das
Publikum von dem Verwundeten wegziehen mußte,
wurde von einem Schutzmann nach der Wache ge¬
bracht.

— Kreuznach, 3. Oktober. Über ein nettes
Bureaukratenstück berichtet der „Öff. Anz.“: Die
hiesige preußisch-hessische Güterabfertigung hat bei
ihr aufgegebenes Frachtgut nicht befördert, weil es

unklar sei, wo Kassel mit K. geschrieben liege, und
weil Kassel mit K geschrieben leicht mit Kastei bei
Mainz zu verwechseln märe..

— Catanzaro, 4. Oktober. Seit mehreren
Tagen regnet es in Strömen, wodurch dem durch
das Erdbeben mitgenommenen Lande noch mehr
Schaden zugefügt wird. Der Bau von Wohn¬
stätten wird verhindert, die Einwohner sind ohne
Obdach und gezwungen, in den Vorhallen von

Häusern Unterkommen zu suchen, die nicht ganz ein¬
gefallen sind. — In Ferdinando ist durch den Regen
ein Haus eingestürzt; drei Leute wurden
getötet, zwei schwer verletzt.

— Stendal, 4. Oktober. (Amtliche Meldung.)
Auf dem am westlichen Ende des Bahnhofs Miste
gelegenen Wegübergange wurde heute vormittag
5 Uhr 19 Min. ein zweispänniges Fuhrwerk bum

Schnellzuge 11 überfahren. Personen sind
nicht verletzt. Die beiden Pferde wurden ge¬
tötet. Die Schuld trifft den Schrankenwärter, der
die Schranken für jenen Zug zu schließen x verab¬
säumt hatte.

— Halifax, 3. Oktober. In dem Prozeß über
den am 25. März d. I. vor der Einfahrt zum hie¬
sigen Hafen erfolgten Zusammenstoß zwischen dem
Hamburger Dampfer Albano und dem
englischen Dampfer Parisian entschied der
Admiralitätsrichter, daß die Albano die Schuld
trage; die Höhe des Schadens sei später festzusetzen.
Es wird Berufung eingelegt werden.

— Höchst kompliziert. JLnos: Also ich erkläre,
es ist ganz unmöglich, sich auszukennen aus die
Artikel in die daitsche Sprache. Also am Baispiel:

| lich schoß ihr, während sie dem Bruder und der
! Schwägerin die Hand zum Abschied reichte, schreck-
| haft der Gedanke durch den Sinn, Otto sei vielleicht

in Wirklichkeit so gleichgültig, wie er scheine und er
wollte ihr dies recht auffallend bezeugen, — doch
als sie ihm nun bei einem letzten Händedruck ins
Gesicht sah, da bemerkte sie an dem Ausdruck seiner
Augen, die so ernst und doch so liebevoll auf sie
gerichtet waren, daß er, rote sie, im tiefsten Innern
bewegt war. Sie wünschte nur, der Zug möge
erst aus dem Bahnhof sein, dies letzte Winken,
dies Schwenken mit den Taschentüchern, war ihr
eine Qual. Und noch während sie die hellen. Ab¬
schiedszeichen wehen sah, zog sie sich ins Innere des
Wagens zurück und sank stöhnend in die Ecke der
Bank, die Augen schließend. So saß sie lange und
bemühte sich, an gar nichts zu denken. Morgen,
sprach es in ihr, morgen wird alles besser sein.
Morgen! Morgen!

Als Walter und Agnes den Bahnhof verlassen
und sich von Otto Eichkamp verabschiedet hatten,
begegneten sie der alten Frau Don Rönnies, die
sie mit großer Freundlichkeit begrüßte und in ein
längeres Gespräch verwickelte. Zunächst erzählte
sie von ihrem Neffen, den sie zur Bahn begleitet
hatte, dann brachte sie die Rede auf Valeska, nach
deren Plänen sie sich mit anscheinend großem In¬
teresse erkundigte, dabei immer Agnes mit einem
— wie es Walter scheinen wollte — aus Neugier
und Spott gemischten Ausdruck betrachtend. Na¬
türlich wußte sie bereits von der neuen Wendung,
dachte Walter, und machte sich im Innern über ihn
und Agnes weidlich lustig. Ein so furchtloser
Mensch er offener Feindschaft gegenüber war,
gegen versteckten Hohn und versteckten Tadel war
er äußerst empfindlich. Selbst in früheren Seiten,
als Agnes das unbefriedigte, ziellos dahinlebende
kleine Frauchen gewesen war, hatte sie die
Achtung der Gesellschaft genossen. Jetzt würden sie
natürlich alle ebenso wie diese Frau von Rönnies
spotten. Er hatte es genügend erfahren: Ziel¬
bewußtsein — wenn man das Ziel auch miß-

Wenn ich sage „Der Regent“ is doch ganz klar, was
ich tnctine, Der Regent, das ist der König. Wenn
ich sage „Die Regent“, wird mit einmal daraus
ein Kapellmeister; wenn ich sage: „Das Regent“
muß ich Regenschirm aufspannen. Also, ich bitte,
was ist Las für aine Sprach! („Lust. Bl.“)

— Schnelle Rettung auf See. Auf höchst
eigentümliche Art fiel auf der letzten Reise des
Dampfers „Prinz August Wilhelm“ der Hamburg-
Amerika-Linie ein im Zwischendeck nach Mexiko
fahrender Syrier über Bord. Derselbe hatte sich,
um der brennenden Mittagssonne zu entgehen, in
dem Schatten eines aus dem hinteren Deck des
Dampfers stehenden Rettungsbootes schlafen ge¬
legt, .und zwar leichtstnnigerweise an die äußerste
Kante des Decks, welche hier nicht mit einer
Reeling versehen ist, um das Aussetzen des Bootes
zu ermöglichen. Eine einzige Welle, welche das
Schiff ins Schwanken brachte, genügte denn auch,
den schlafenden Syrier über Bord rollen zu lassen,
und fein Erstaunen mag nicht gering gewesen sein,
als er sich bei dem unsanften Erwachen plötzlich
inmitten des Ozeans fand, von den Wellen bald
hierhin, bald dorthin geworfen und weit von dem
in voller Fahrt befindlichen Schiffe entfernt. Zum
Glück war der Vorfall, obgleich er sich auf dem

hinteren Deck und weit von der Kommandobrücke
ereignete, den wachthabenden Offizieren des Ham¬
burger Dantpfers nicht entgangen. Sofort wurden
Rettungsgürtel ausgeworfen, das Schiff wurde
beigedreht, ein Boot ausgesetzt, und den tapferen
Bemühungen des ersten Offiziers gelang es, den
über Bord Gefallenen in total erschöpftem Zu¬
stande glücklich in sein Boot zu ziehen. Elf Minu¬
ten, nachdem der Unfall bekannt geworden, hatte
der „Prinz August Wilhelm“ seinen Kurs nach
Havanna bereits wieder aufgenommen.

— Die Einnahmen der englischen Dramatiker.
In England giebt es nicht wie in Frankreich einen
Verein der dramatischen Autoren zur Verteidigung
der Interessen ihrer Mitglieder. Dort wird direkt
zwischen Dichter und Direktor verhandelt: und
natürlich sind so die Bedingungen sehr verschieden
nach den Verhältnissen. Bei der Unterzeichnung
eines Vertrages erhält der Verfasser zuerst und
im Voraus eine Summe für seine Autorrechte aus¬

bezahlt, die er nicht zurückgiebt und die ihm als
Schadenersatz dient, falls der Direktor sein Stück
nicht aufführt. Die Prozente der Einnahmen wech¬
seln je nach der Persönlichkeit des Verfassers. Ein
Anfänger erhält gewöhnlich 5 Prozent, wenn die
Einnahmen eine gewisse Höhe (24000—25 600
Mark) erreicht haben, steigen sie auf 7% Prozent
und sie kommen bis auf 10, 12 oder 13 Prozent,
immer im Verhältnis zur Gesamtsumme der Ein-,
nahmen. Die jetzt beliebtesten Dichter, wie Pinero,'
Barrye, haben natürlich für manche Werke einen
noch höheren Prozentsatz erhalten, so bekam der
erstere für ein Stück 200 000 Mark; Jones hat
allein für die Londoner Aufführung von „The
Liars“ 75 000 Mark verdient, und dazu kommt noch
der Ertrag der Tourneen. Die Übersicht über die
Einnahmen wird dem Dichter jeden Abend mitge¬
teilt, und je nach der Abmachung kann er alle acht
oder vierzehn Tage den ihm zukommenden Betrag
einziehen.

— Zum Tode verurteilt wurde die Arbeiter¬
frau Lodz aus Offenbach a. M. vom Schwurgericht
in Darmstadt. Sie hat am 28. Mai d. Is. einen
Raubmord an einem elfjährigen Mädchen verübt.
— In München wurde der Holzhändler Völler, der
einen Kollegen am 28. Juni erschossen und beraubt
hat, ebenfalls zum Tode verurteilt.

— Von der Straßenbahn totgefahren wurde
der Bildhauer Hugo Löbl am Dienstag auf der
Eckenheimer Landstraße in Frankfurt a. M.
Er wurde von einem Wagen erfaßt, als er das
Geleise überschreiten wollte, und erlitt einen
Schädelbruch. Er starb nach kurzer Zeit.

— Tödliche Abstürze. Aus Zakopane berichtet
man: Von einer Spitze am Großen Fischsee in
der Tatra stürzte ein Tourist namens Keferstein
aus Lüneburg ab und blieb tot. Seine Leiche
konnte noch nicht gefunden werden. — Bei der
Überschreitung des Boncisvasses (Piemont) stürz¬
ten vier aus Frankreich heimkehrende italienrsche
Arbeiter in einen Abgrund; zwei wurden gefähr¬
lich verletzt, einer, namens Peter Simoni, blieb tot.

billigte — fand immer Achtung, eine Umkehr von
diesem gemißbilligten Ziel aber wurde merk¬
würdigerweise mit Geringschätzung angesehen. Am
besten wars, man ließ sich versetzen. Er mochte
keinem Bekannten Mehr begegnen.

Endlich gelang es Walter, sich von der red¬
seligen Dame loszumachen, und nun ding er

schweigend mit Agnes weiter.
„Da steht noch eine Elektrische,“ sagte er,

„wollen wir fahren?“
„Mir ist es recht,“ antwortete Agnes gleich¬

gültig. So saßen sie denn neben einander in dem
Wagen der elektrischen Bahn. Außer ihnen befand
sich nur noch eine Frau mit einem Kinde in der an¬
deren Ecke.

Walter dachte an die Schwester; ihm fehlte
etwas, da sie ihn verlassen hatte. Ja, die mußte
man achten, zu schämen brauchte man sich ihrer
niemals. Neben ihr erschien Ägnes klein. Die
alte Leier würde jetzt wieder angehen, nur noch un¬

erträglicher. Wenn seine Frau wenigstens eine so
energische Hausfrau wie Tante Lotte gewesen wäre!
War die auch einseitig, sie konnte, sie leistete doch
etwas. Auch sie mußte man achten.

Während Walter noch so in keineswegs behag¬
licher Stimmung da saß, spürte er an seiner
rechten Schulter eine leise Berührung von Agnes*
Hut. Das mochte durch die Erschütterung des
Wagens kommen.

Jetzt ließ es nach.
Doch nach wenigen Augenblicken fühlte er

wieder den Hut an seiner Schulter und jetzt gar
einen festeren Druck; der Kopf seiner Frau war an

seine Schulter gesunken.
Da hielt der Wagen und Agnes richtete sich

wieder auf.
Walter saß noch immer in seiner Stellung, die

Hände auf den Säbel gestützt, blickte geradeaus und
rührte sich nicht.

(FprtsGung faEgk)



-^JuVilLum des KarserpanoramaS. In diesem
Oktober sind 25 Jahre verflossen, seit das Kaiser¬
panorama ins Leben getreten ist. Die Idee, alle
Sehenswürdigkeiten der Erde stereoskopisch auf¬
nehmen zu lassen, in geordneten Reise- und Städte-
Cyclen vorzuführen und durch einen geringen Ein¬
trittspreis den Schülern und der großen
Menge des Volkes zugänglich zu machen, und alles
dies auch den Schülern und den Bewohnern der
Provinz st ädte zu bieten, ist von dem Hof¬
lieferanten A. Fuhrmann, dem Erfinder dieser
Panoramas, zur Tatsache gemacht. Deshalb
haben sich diese Panoramas überall mit großem
Erfolg eingebürgert. Die Eigenschaft der Glas-
Stereos, alle Sehenswürdigkeiten in Plastik und
Perspektive zu zeigen, feiert hier Triumphe, weil
durch eigenartige Farbengebungen und sinnreiche
Vorrichtungen, wie der Übergang von der Tages-
zur Nachtbeleuchtung, die Illusion, die Landschaften
und Meeres-Szenen, kurz alle Sehenswürdigkeiten
in hoch st er Naturtreue zu schauen, durch
diese Panoramas voll erreicht ist. Die hervor¬
ragenden Erfolge dieses Lehr- und Volksbildungs¬
mittels kommen erst dann zum Bewußtsein, wenn
man erwägt, daß alljährlich viele Millionen Inter¬
essenten, Jung und Alt, Hoch und Niedrig diese
Vorführungen besuchen und ihre Kenntnisse be¬
reichern. Auch an Allerhöchster Stelle ist diesen:
Bildungs-Unternehmen Beachtung geworden: es
durfte Direktor Fuhrmann aus Befehl Kaiser-
Wilhelm II. mancherlei Stereo-Cyclen von denk¬
würdigen Begebenheiten usw. machen. Auf allen
Ausstellungen wurde das Kaiser-Panorama prä¬
miiert. Viele Fürstlichkeiten und hohe Personen
haben dieses Panorama besucht, und sich höchst an¬

erkennend ausgesprochen. Sehr interessante Gut¬
achten enthält das „Goldene Buch“ dieses Kunst¬
instituts: Sechshundert ehrende Anerkennungen
höchster Behörden, Regierungs-Präsidenten, Poli¬
zeibehörden, Oberbürgermeister, Kreisschul¬
inspektoren, Schuldirektoren, Professoren, Lehrer
14. a. Aus diesen Schriftstücken geht hervor, daß
hier, namentlich für den erdkundlichen Unterricht,
ein L e h r- und Volksbildungsmittel,
das den Kunstsinn sehr fördert, von hervorragend¬
ster Bedeutung vorhanden ist, welches gleichzeitig
patriotisch-vaterländischen Zwecken dient. —- Be¬
kanntlich besteht auch in Bromberg seit Jahren
eine Filiale des Kaiserpanoramas: wie
wir erfahren, wird dieses sonst überall so hoch ge¬
schätzte und wichtige. Bildungsmittel hier indessen
nicht nach seiner wahren Bedeutung gewürdigt.
Namentlich die lernende Jugend macht davon noch
recht wenig Gebrauch: die Leiter und Lehrer der
Anstalten würden sich daher ein Verdienst er¬

werben, wenn sie ihre Zöglinge auf das Institut
aufmerksam machen möchten.

— Frauen als Raucherinnen auf der Eisen¬
bahn. Zu diesem schon berührten Thema schreibt
die „Fr. Dt. Pr.“, daran, daß die Eisenbahnver¬
waltungen wohl bald erwägen müßten, ob sich die
Einführung von „Damenabteilen für Raucher¬
innen“ empfehlen würde, sei, wie von zuständiger
Seite mitgeteilt wird, gar nicht zu denken. Vor¬
der Hand gilt das Rauchen noch als eine ausschließ¬
lich männliche Gewohnheit; die Frauenabteile
sind aber nur für solche Damen eingerichtet worden,
welche nicht mit Männern und nicht mit Rauchern
zusammen reisen wollen. Diejenigen Damen also,
welche jene männliche Gepflogenheit angenommen
haben und darauf im Coupö nicht verzichten wollen,
gehören in das Raucherabteil, wo sie für
ihre Passion wohl auch das nötige Verständnis
finden dürften.

— Der größte Teppich der Welt ist für den
Wintersport im Olympia-Theater in London be¬
stellt worden. Er mißt 63000 Quadratfuß, bedeckt
den ganzen Fußbodenraum im Olmphia und wird
100 000 Mark kosten.

— Man schreibt der „Schles. Ztg.“ aus Dres¬
den: Fast gleichzeitig sind zwei Schuldgeständnisse
Unschuldiger in der Gerichtschronik zu verzeichnen.
In Dresden war es die in den elendesten Familien-
und Erwerbsverhältnissen lebende Maurersehefrau
Thonig, welche gestand, ihr fünfjähriges Mädchen
dadurch verbrannt zu haben, daß sie ihm Spiritus
ins Bett goß und dieses anzündete. Später wider¬
rief sie und gab an, der Kriminalbeamte habe fort¬
während auf sie eingeredet und zu einem Geständ¬

nis gedrängt, und da das Elend ihres Daseins sie
gegen alles gleichgültig gemacht, habe sie sich
schuldig bekannt, nur um Ruhe zu bekommen,
selbst wenn sie hingerichtet würde. Die Er¬
hebungen ergaben, daß das Kind mit Streich¬
hölzern gespielt und dabei seine Kleider in Brand
gesteckt hatte. Die Frau wurde freigesprochen. —

In Weimar gestand ein 13jähriger Schulknabe
nach langem Leugnen, ein Postpaket, in dem
20 Mark lagen, geöffnet und das Geld verjubelt
zu haben. Das Paket hatte er aber ordnungs¬
gemäß abgeliefert, denn es kam endlich, wenn auch
verspätet, völlig unversehrt an den Adressaten. Der
Knabe erklärte nach der „Dorfztg.“ sein Schuld¬
geständnis damit, daß der ihn vernehmende Be¬
amte ihn durch Drohungen dazu gezwungen habe.
Man habe ihm gesagt, wenn er noch weiter lüge,
werde er Schläge bekommen, daß er die Wände
hinauf laufe. Die Vernehmung habe ihn krank
gemacht, zumal er tagelang nichts genossen, und
da habe er gestanden.

— Die eigene Frau gefreit. Aus Newyork
wird berichtet: Daß ein geschiedenes Ehe¬
paar sich zum zw eiten Mal verheiratet,
ohne daß der Mann etwas von den früheren
Beziehungen weiß, dürfte vielleicht trotz
Ben Akiba noch nicht dagewesen sein. Diesen selt¬
samen Eheroman erlebte jetzt ein gewisser James
Hurlbutt. Er heiratete im August seine erste Frau
zum zweiten Mal und wußte dabei, wie er be¬
hauptet und wie es nach allem auch den Anschein
hat, nicht, daß sie schon einmal seine Frau ge-'
Wesen war. Ruth Emery war Waise und achtzehn
Jahre alt, als sie James Hurlbutt in Quebec
kennen lernte und ihn heiratete. Nachdem die
Flitterwochen vorüber waren, wollte er sein Glück
in den Weststaaten machen und ließ deshalb seine
junge Frau, die früher Erzieherin gewesen war,
im Hause seines früheren Prinzipals zurück, wo
sie so lange bleiben sollte, bis er in der Lage war,
sie nachkommen zu lassen. Bald nachher aber gab
es Mißverständnisse zwischen den beiden Ehe¬
leuten. Gereizte Briefe wurden von ihnen ge¬
wechselt und als sie schließlich den Abbruch des
Briefwechsels vorschlug, willigte er ein. Zwei Mo¬
nate später bat sie ihn schriftlich, er möge ihr ver¬

geben, sie holen oder sie unverzüglich nachkommen
lassen. Aber dieser nach Chicago geschickte Brief
erreichte ihn nie, da er schon nach dem Westen auf¬
gebrochen war. Mrs. Hurlbutt hielt sich, nachdem
sie danach jahrelang von ihrem Mann nichts gehört
hatte, für eine Witwe, aber der Sicherheit halber
ging sie nach den Vereinigten Staaten und wurde
wegen böswilligen Verlassens geschieden. Später
heiratete sie einen alten Mann namens Rufus
Beresford, der nach zweijähriger Ehe mit ihr in
Neu- Mexiko starb. Beresford hatte sie zur Unr-
versalerbin eingesetzt. Da ein Teil seines Besitzes
in Mineninteressen in Montana bestand, begab sie
sich dorthin. In einem Hotel in Butte sah sie
einen Mann, dessen Gesicht ihr merkwürdig bekannt
erschien. Es war ein Mann im mittleren Alter
mit grauem Bart und Haar. Ihre Neugier war

rege geworden, sie sah in das Fremdenbuch und ihr
erster Blick fiel auf den Namen James Hurlbutt.
Sie wollte sogleich zu ihm gehen und ihm ihre
Identität offenbaren, dann aber verwarf sie diese
Eingebung eines Augenblicks. Täglich sahen sie sich
im Hotel, aber er erkannte sie nicht wieder und sie
konnte sich nicht dazu. bringen, sich ihm zu ent¬
decken. Sie wollte nun die Ansicht eines Sach¬
verständigen über ein Minenbesitztum hören, und
man wies sie an Hurlbutt. Sie wurde ihm vor¬

gestellt und er erklärte sich zur Prüfung des Be¬
sitztums bereit. Oft, wenn sie beisammen saßen,
wollte sich sich ihm in die Arme werfen und wegen
des Briefes um Verzeihung bitten, aber immer
wieder hielt sie sich zurück. Allmählich erwachte in
ihr die Hoffnung, er könne sich um ihrer selbst
willen wieder in sie verlieben. Bald wurden sie
gute Freunde, er forschte nach ihrer Vergangen¬
heit, und sie sagte ihm nur soviel, wie sie für gut
befand. Jedenfalls ahnte er nicht, wer sie war.
Als Mrs. Beresford dann nach Neu-Mexiko zurück¬
gekehrt war, korrespondierte sie lebhaft mit ihm.
Nach einem Jahr kehrte sie nach Montana zurück,
wo sie mit^urlbutt wieder zusammenkam. Bald
entdeckte sie, daß er in sie verliebt war. Er zögerte
auch nicht länger und gestand ihr seine Liebe. Sie

gingen in die Berge, wo ein Friedensrichter sie
traute, und erst dann enthüllte sie ihm ihr Ge¬
heimnis. Jetzt verlebt has junge Paar zum zweiten
Mal die Flitterwochen.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Schlossermeister Paul Schwenke,

Baumschulenweg bei Berlin. Hedwig Krüger, Schöndorf.
Zimmergeselle Alexander Radetzki, Prinzenthal, Franziska
Gonszerciewicz, Schöndorf.

Eheschließungen. Kanzleigehülfe Hugo Werlich,
Grete Kraffowski, beide Schwedenhöhe.

Geburten. Gemeindevorsteher Eduard Binder,
Lindendorf, 1 S. Arbeiter Emil Kienitz, Zielonke, 1 S.
Arbeiter August Oschek, Cielle, 1 T. Schneldemüller Emil
Domke, Brahnau, 1 S. Schiffseigner Karl Schade, Otter¬
aue (bezw. Zehdenick), 1 T. Schlosser Friedrich Redmann,
Bleichfelde, 1 T. Zimmerer Friedrich Quiram, Schweden»
höhe, 1 S. Schneidermeister Felix Prusak, Schwedenhöhe,
1 T. Eigentümer Hermann Pridöhl, Jagdschütz, 1 S.

Sterbefälle. Witwe Anna Gawinski geb. Ku-
binski. Netzort, 90 I. Michael Binder, Lindendorf, 4 Std.
Herbert Kirchhoff, Schönhagen, l I. Witwe Anna Zastem-
vowski geb. Pochalski, Jagdschütz, 83I. Bruno Kukoschke,
Jagdschütz, 4 I. Franziska Blondowski, Schwedenhöhe,
31 I. Ludwig Szwed, Schwedenhöhe, 1 I. Sophie
Kwiatkowski, Schwedenhöhe. 12 Tg. Elisabeth Schönte,
Schwedenhöhe, 972 Mon. Erich Stolp, Schwedenhöhe,
8 Mon.

Hs«del»«achricht»».
Warenmarkt.

Danzig, 4. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 692 Gr. 144 M., hellbunt 745 Gr. 160
M., hochbunt 745 Gr. 162 M., rot 713 Gr. 149 M., 750
Gr. 159 M., bezogen 745 Gr. 156 M., stark bezogen 740
Gr. 145 M., russischer zum Transit bunt 745 Gr. 127 M..
hochbunt 777 Gr. 133 M., rot 777 Gr. 130 M., 787 Gr.
131 M. per Tonne. — Roggen fest. Bezahlt ist inländischer
735 und 744 Gr. 144 M., russischer zum Transit — M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große 662, 686 Gr. 138,50 M.,
feinste Chevalier- 680 Gr. 146 M., russische zum Transit
kleine M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist
inländischer 137 und 139 M., mit Geruch 129 M , russischer
zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländische grüne
— M., russische zum Transit grüne 170 M. per Tonne
gehandelt. — Wetter: Trübe. — Temperatur: + 9 Gr.
Reaumur. — Wind: SW.

Magdeburg, 4. Oktober. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,30—8,45. Nach Produkte 75 Grad
ohne Sack —,—. Stimmung: Ruhig. — Brotraffinade
I. ohne Faß 19,00. Kristallzucker l. mit Sack —,—.

Gemahlene Raffinade mit Sack 18,75. Gemahlene
Melis mit Sack 18,25. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham»
bürg per Oktober 17,50 Gd.. 17,60 Br., per November
17,50 Gd., 17,60 Br., per Dezember 17,55 Gd.. 17,65 Br.,
per Januar-März 17,85 Gd.. 17,90 Br., per Mai 18,30 Gd..
18,35 Br. - Ruhig.

Hamburg, 4. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, meckl. «. ostholst. 164—168. — Roggen ruhig, meckl.
und altm. 152—156, ruft. cif. 9 Pud 10/15 Okt. 120,00. -

Gerste träge, südruss. cif. Okt. 99,00. — Hafer fest, Holstein,
u. mecklenb. 150—158. — Mais fest, Amerikan. mixed cif.
per Oktober 113,00, La Plata cif. Oktober - November
106.00, — Rüböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per Oktober 17,00 Gd., —Br., perOkt.-Nov. 17,00 Gd.,
—Br., per November-Dezember 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum anziehend,
Standard white loko 6,75. — Wetter: Regen.

Sltihi, 4. Oktober. (Prodnktenmartt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,50, per Mai 52,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 4. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen fest,
per Oktober 15,84 Gd., 15,86 Br., per April 16,56 Gd.,
16,58 Br. — Roggen per Oktbr. 12,98 Gd., 13,04 Br., per
April 13,62 Gd., 13,64 Br. - Hafer per Oktbr. 12,52 Gd.,
12,54 Br., per April 12,92 Gd.. 12,94 Br. - Mais per
Mai 13,34 Gd., 13,36 Br. - Raps per August 24,40 Gd.,
24,60 Br. — Wetter: Schön.

Paris, 4. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Oktober 23,30, per Novbr. 23,40, per
Nov.-Februar 23,70, per Januar-April 23,95. — Roggen
ruhig, per Oktbr. 15,40, per Jan.-April 16,00. — Mehl
ruhig, per Oktober 30,70, per Novbr. 30,75, per Novbr.«
Februar 31,05, per Januar-April 31,50. - Rüböl ruhig,
per Oktober 48,00, per November 48,75, per Novbr.-Dezbr.
49.00, per Januar-April 50,25. — Spiritus ruhig, per
Oktober 34,75, per November 33,75, per Januar-April
34.00, per Mai-August 35,25. — Wetter: Bewölkt.

Amsterdam, 4. Oktober. (Getreidemarkt.) Rüböl
fest, loko 22Va, do. per November - Dezember 22 5/t , per
Mai 231/4.

London, 4. Oktober. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Regen.

London, 4. Oktober. (Mark Sone.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste 1000,
Hafer 20 000 Qrs. - Englischer Weizen träge, fremder
schwächer; amerikanischer Mais ruhig bei kleinem Geschäft,
Donauer nominell, imverändert; Mehl träge; Gerste willig;
Hafer stetig.

New-Vorr, 3. Oktober. (Warenbericht.) Baum,
wollenpreis in New-York 10,85, do. für Lieferung per De¬
zember 10,17, do. für Lieferung per Februar 10,30. Baum¬
wollenpreis in New'OrleanS 103/16. Petroleum Standard
white in New-York 7,60, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Nefined (in Casts) 10,30, Credit Balance» at Oil City
1,51, Schmalz Western Steam 7,70, do. Rohe 11. Brothers
7,90. Mais per Oktober —, do. per Dezember 62 l/e,
per MaiI49Ve. Roter Winterweizen loco 89. Weizen per
Oktober —, do. per Dezember [89, do. per Mai
89*/,, pergJuli —,—. Getreidefracht nach Liverpool S.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8U/16, do. do. Nr. 7 per
November 7,05, do. do per Januar 7,25.— Mehl Spring-
Wheat clears 3,50 — Zucker 3. - Zinn 32,35-32,65.
— Kupfer 16,37Vs—16,75. Speck short clear 7,87‘/2 bis
8.00. Pork per Oktober 14,82V2.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 9 520000 Doll, gegen 13 410000 Doll,
in der Vorwoche.

New-York, 4. Oktober.
Weizen per Dezember ....

— D. 88% C.
.. ver Mai — D. 88% 8,

Geldmarkt.
Berlin, 4. Oktober. Fast auf allen spekulativen Ge¬

bieten machte sich auch heute das Bestreben geltend, Reali¬
sationen zu machen, die drückenden Einfluß auf die Kurse
ausübten, da Käufer sich sehr zurückhaltend verhielten;
nur für wenige Papiere bestand Kauflust.

Kurse im freien Verkehr zwischen » u. »Uhr.
3prozent. ReichSanleihe 89,50 bez. 3prozent. preuß. Konsol»
—bez. 5proz.Z Argentinier —bez. 4V,proz. Japaner
95%'bez. 3proz. Portugiesen 68,30 bez. Russische Anleihe
92,00 bez. Spanier 93,75 bez. Türken (Unifiz.) 91,10
bez. Türkenlose 138,75 bez. Buenos.Aires —bez.
Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 116,60—70 bez. Canada«
Pacific 175,80-90-60 bez. Gotthardbahn 191,20—3,76
bis 2—3% bez. Lübeck-Büchen - bez. Prinee Henri 129 bis
8,60 bez. Mertdionalbahn 152,00 bez. Mittelmeerbahn 95bez.
Franzosen 146,25—10 bez. Lombarden 21,80—90 bez. Man¬
sch au-Wiener 138,25—7,90 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 197
bis 7,75 bez. Berliner Handelsgesellschaft 174,40—60 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 125,25 bez. Darmstädter Bank
152,25—50 bez. Deutsche Bank 243—3,25 bez. Diskonto-
Kommandit 194,25—40 bez. Dresdner Bank 169,10—40
bez. Nationalbank für Deutschland 131,50—60 bez. Oesterr.
Kreditaktien 213,10-13 bez. Oesterreichische Länderbank
114,50 bez. Russische Bank 155,00 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 167,30 bez. Wiener Bankverein 145,50 bez.
Wiener Unionbank — — bez. Dynamit-Trust 183,90 bez.
Hamburg-Amerika Paketfahrt 171,75—2% bez. Hansa
Damvfschiff 143,10—20 bez. Norddeutscher Lloyd 136,60 bi»
80 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 4. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Berliuer Handelsgesellschaft 174,10, Darmstädter Bank
152,40, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 169,20,
Diskonto-Gesellsch. 194,30, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oesterr. Kreditaktien 213,40, Schaaffhausenscher
Bankverein 166,90, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 21,80, Bochumer Gußstahl
—, —, Gelsenkirchen Bergw. 247,20, Harpener 224,20,
Laurahütte 269,00, Gotthardbahn 193,25, Nordd. Lloyd
136.00, Hamburg-Amerika 171,80, Baltimore and Ohio
116,60, Eschweiler Bergwerk 281,00. - Befestigt.

Wien, 4. Oktober. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,45, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,55, Ungar. 4proz. Goldrente 116,00, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,35, Türk. Lose p. M. d. M. 147,25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1145, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 460,00.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 682,75, Südbahn-Gesellschaft
106,50, Wiener Bankverein 570,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 678,50, Kreditbank Ung. allg. 787,00, Länderbank
Oesterr. 451,00, Brüxer Kohlenbergw. —,—> Moutang.
Oesterr. Alp. 541,50, Dtsche. ReichSbnk. p. ult. 117,50.
— Ruhig.

Paris, 4. Oktober. Französische Rente 99,75, Ita¬
liener 105,05. Portugiesen 2. Serie 70,36, 3proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie —, 3proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 94,40, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —,-> 4proz. türk,
«niste. Anleihe 91,40, Türkische Lose —,—, Ottoman»
Aktien 613,00, Rio Tinto 1671, Suezkanalaktien —.
— Bewegt.

eimtl. Marktbericht der städt.Markthavendirektia«.
Berlin. 4. Oktober 1905.

Fleisch p. 50 kg
Rindfleisch. . . 63-70
Kalbfleisch . . . 80-86

Hammelfleisch. . 65-74
Schweinefleisch . 65-71
Wild p. '/, kg

Rehböcke . . . 0,80-1,15
Rotwild . . . 0,20-0,45
Damwild . . . 0,40—0,50
Wildschweine. .

Geschlecht. GrNiigtl.
Hühner alte p. St. 1,00—1,50 tla

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

$ö littet.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg .

do.

0,50—1,20
0,35-0,60
1,20-2,50
3,50-4,20

3,50—4,00

120 -124
115 — 120

Berliner Börse, 4. Oktober 1005. Umrechnnngssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1.70. 11 Kr. Oän. 1,12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl.: 20,40. | Oise.: Rb. 5, Lb.6. Priv. 3*.

Bayer. St Aol.
do. de.

lrero.iol.1899
Wimb.am 93/99

do. do. 1902
«ess.StA.93-00

do. do.
do. do.

Oldenb. St-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landesor.
«ann.PA.VII.VIII
Ostpr. Prot.Obl.
Pomm.PiK.-Anl.
Posen. Pik.-Anl.

do. do.
wein. Pnr.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

We8tpr.Pr.-Anl.
Alton. StA. 1901
Barmer St-Anl.
lerlinerSt-Anl.

do. 1882-98
Bonn.StA.1901
Bromberg, StA.
„

do. do.
Casseler 8t-A.
Charlottb 89/99
CrefelderSt-A.
Düssld88/1903
ßl)6rf.St.-0.99

do. do.
Ees.StAIV.V(98)
Hann. St-A. 95
Hiläesh. St.-A..
Kieler St-Anl..
Köln. SU. ».98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901

ir-rr
tiür

3* lOO.OObG

Gisch. Fonds a. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Sehatz

do. do. abg.
Dt Reichs-Ant

de. do,
Preuss. cons.A.

de. do.
Bad.8t-An.1901

do. do. 1902

100.80b
lOÜ.eObQ

89.50bQ
101.10b

89.50bG
103.100

101.000
100.006

08.60b
UO.SObG
87.40b
69.60bG
&6.90bB

102.75b
86.60B

87.80b

97.80b
66.406
86.20b
89.3Gb

104.80b
89.256
99.10bG

102.40b

103.25b
98.00b
99.756
89.5Gb
98.506
98.606

101.50b

102.00b
98.906
98.75b

lOO.eObG
98.75b
63.406

98.7ObG
98.906
ea.iGbG

101.506

98.60bG
98.90bG

lS2.00bG
116.806
101.40bG

S3.2GbG

Brl.Pf.neue 3 88.006
CentldsGh 4
do. de. 8* 99.60bG
do. do. 3 87.60bG

Kuru.Neum 4
do. do. 3* 100.506

Ostpreuss. 4 104.606
do. 3* 98.80b

Pomm.tand H 99.60b
oo. do. 3 87.206

J Poeeneohe 4 102.10bG
do. 3* 98.90b

f Sichsisohe 4
do. 3* 89.306

s 60. 3 87.30b
CD Schls.altld. 3* 99.406

ex. do. do. LA. 4 101.400
do. do. LO. 4 101.406
SchlHIetLC 3* 99.60»
Wests. Land 4 103.25b

do. do. 3* 98.60»
Westp. ritt 3* 99.80b

do. do. 3 86.70»
’Hannoirscti 4 102.90b

do. 3* 100.006
Hess -Nas«. 4

do. 3* 100.006
Kur o.Neum 4 102.20bG
do. do 3* 99.266

Pommerscb 4 102.40W5
L do. 3* 99,206
s Posensche 4 102.60»

do 8* 99.106
JS Preuasieeb 4 102.406
M do. 3* 98.906

Rh.-Weetf. 4 104.006
do. do. 3* 99.506
Sächsische 4 102.60»
Schlesisch. 4 102.25bG

do. 3* 99.606
Schl.-Holftt 4 102.406

do. 3* 98.266
Bad.Präm.-A.C7 4 158.90b

Eayer.Präni.-A 4
Braunsch.20TL frc. 228.50b
Cöln-Mind.P.-A. 3* 147.40b
Hamb.50Tlr.-L. 3 149.60b
Lübecker do. 3* 151.60b
Mein. 7Guld.-L fro. 52.40bG
0ldenb.4OTI.-L. 3 136.76b

Ausländiseht Feads.
5% Argent Au.
4*% do. innere

5
4* 98.10b

4*%do.äussere 4* 96.906
4%Arg.A. 1897 4 91.10bb
Buig.G.H.A.rittl 6
Chile Gold-Anl. 4*
Chm.Anl.».1895 6

ile. 1.1896 5 102.60b

Chin.Anl.v.1898 li 98.006
Gricoh.A.81-84 54.306

oo eons.Goldr,

i
4S.10bQ

do.Monopol .

Japan.Anleih. II.
64.00bG
95.90bB

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
4
6

1G5.5ÖUU

Oesterr. Goldr 4 101.60b
do. Papierr
do. Silborr
do.1860Lose

4i

4
1

161.80b
Port8tA.unif.i11 3 68.30bG

do. III. Soec. fro 14.70bQ
Rum. amort. all 5 101 506

do. 1898 4 si.eohG
Russ. Anl. 1902 4 92.10b

do. do. 1905 4f S8.20bG
Russ. Goldrente 6 89.0 Obt
do.Staatsrente 4 88.70b
do.Bod.-Gr. ö 114.106

Sao Paulo G. A. 5 98.40b6
Schwed.St.A.36 34 98.106
Serb.am.Anl.9b 4 82.6056
Span. Schuld
Türk.StaatsA03

4
4 S1.28s

do. Bagdad-A. 4 89.90b6
do. 05 4 87.30bQ

Türk. Lose . . 1 138.30b
Ungar.Goldrant 87.00bB

do. Kroeenr. 4 66.20b
do.Staatsr.97 H 87.206

BucarestAnl W 4* 98.7 6bG
Buen.Air.St.A.G. 4| 94.4056

do. do. Pes. 6 104.30bG
Lissabon. St.-A. 4 87.80bG
Stockh.St.A.84 4 mm mm.■

do. do. 87 3* ——

Eisenbana-StaBim-AMiee.
Aach.-Mastabg 6* 126.006
Allg. Dt. Kl sinh. 2 91.70b
Braunsohw. Ld 61 145.006
Crefelder . f 1 54,501)6
Eutin-Lübeok 3 81.506
Halbrst-Blank. 51
Niederlausitzer 3* 74.008
Nordh.Wern.LA. 41 64.76b
Oester. Staatsb bt 146.00b

do. Südb.(Lb.i 0 22.00b
Warschau Wies 7.*

6.i
138.2606

Gotthardbaba
Jura-Simpleo 8*
Mittelmeer .

North.Pac.Pret. f 105.OObG
Prinz Henry . .

Westsic.Eisenb.
5
2*

129.26b
49.76b

ZscbiptFinstw Ile 258.60bB

Elsenbahn-Rrlor.-Obügat.
Oux-PragerGoldj 8 | 82.60«

Elis.WestbG.atf.
Elis.W. stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ung.Stalt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
S&dös. (Lomb.t

do. Obi. Gold
Irangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk .

Mosco-Riäsan.
Mose-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Riäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wiadikawk. 98
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Rflü
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1S49
Nrth.Pac.P.Lien
St.Loui8S.West

do. II. Ine. 8.
South.Pac.1905
TehuaotepecGA.

101.306
101.106

100.606
100.606
100 OObG

80.90bB
88.006

lOO.SObG

68.40b
J 07.106

99.50b6
92.908
64.70b
92.OObG

65.20bB
82.50b

92.90b
91.76bG
81.90b
91.90b
92.30bG
93.008

103.4GB
102,90bG

98.9GB
72.90bG

102.20b
100.70«
105.OObG

85.OObG

104.10bG

Deutsche Hypoth.-Pfindbr.
Anh.DeasauPfbr
Brl.HpPf80%abg‘

do. do.
do.lu.il.uk1914
do lllu.IV.1915
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVIH
Dtsch. Grder. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX o. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u XI110

Fries. H.B.3.XIV.
Hamb. Hypot-B.

de. de. 1908
Hann. 6. C. A. I.

do. do. Ist
Meckl. H.-Pfo. I.i

Meckl. H.-Pfd.I.
Meokl.Str.H. PI

do. > do.
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. Serie VIII
do.Präm.Anl

Mitteid.8od. Cr
do. do. uk. 06
do. Grndcr 8.

Neue6od.si8.0b
do. do.

Nordd. Qnindor
Pomm. Hvp.-Bk,
Preu8S.Bodo.PI

do. X/
do. 1905 XIV
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. v.03 uk. 12
do.». 86.89,94
do.». 04 uk. 13
do.C -0.96uk06
Prms.Hyp.A.B.
do. do. do.
do, do. do
do. Hyp.-Vera.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Klainb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83 85
do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I. III
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.
Schles Bodor.P1

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

93.90bG
86.506
87.00bG

100,7 ObG
102.10bti
147.30b
100.606

98.006
IOI.6O0G
100.80b

ae.iobG
100.0006

95.4006 Braunschw.Hyp.
Brest OiscB.abg
Bresl Wechsl.B.
DarmstädtBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.Hyp.-Bk.100
Oisconto-Comm
OrcsdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndor.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannorersoh.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Letpz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»

do. PrivatbanK

110.766
100.6006

86.766
101.0000
103.80b

86.10bG
97.506
96.806
93.00»

100.8006
94.8006

100.1000
86.2506
95.1006

101.0006
101.20n6
lOl.eOöQ di
108.00bG

99.8006
100.7506

97.00hG
100.60b

99.5006
99.506

100.60b
86.50bQ
88.006

100.8006
86.766
99.256

100.5006
94.2506

101.206
96.206

Bank-Äkttea
Barm. Bankver
Berg.-Märk. Bk.
Brl Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bankf.D
Braonscbw.Bnk

M. Cred.j

8* 135.8006
169.10b
174.30b
124. OObG
167.90*
132.269
174.90b
116.806
102.266

Mein. Hyp. 90%
Mitleid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Ot
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.o.Leihb
Osnabrückerßk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Aot-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Dise-Gas.
Rhein.HypothBk
do. Wests. Bodct
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhaaiBk»
Schles. Bank-V.
Südd. Bodener.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank .

7* 157.7606 BlumweMseh.Fb 7j 144.75b
127.76bG
108.606
152.300
242.50b
116.756
146.1006
184.0006
168.1006

168.OObG
166.6006
174.2500
133.9006
152 5ObG
120.10b
178.5006
139.409
120.7606
164.00bB

97.6006
125.6006
118.00»
131.60b
115.10b
181.00b
148,766
156.76bG
200.76bG
126.2506
121.256

. 148.76b»
7.04 163.2506

139.7606

158-8006
165.00b
167.6006
156.0006
169.306
145.0006
126 OObG

Industrie-Pipiers.
AccumuiatFab.
A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr.DüssId.
AifeldQronauPp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPort.Cem.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
ßergm. Elektriz.
Berg.M6rk.lnd.Berlin.Elekt-W. .

Bert. Masohinb. 10
Bielefeld.Masoh
Biemarokhütte.

12* 2 38.0006
4
3
9
9
6
6

Bochum.Gussst
Boch.Vict-Brau
Braunschtf.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst
ConcordiaBrgb.
Consolidatioa .

CröllwitzerPap.
Deosauer Gas..
Dtsch.Gasgiühl...

do. Wff.o.Mun. 1
Donnersmarckh'
Oortm.OnionLt.

do. A.-B.
do. liwaobr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Satins
EÜenburgKattun
Eintr.ßraunkohl
Elberf. Farbe#.
do. Papiersabr.

Engt Wollwaren
Esohweil. Bergw
Flora. Torr -Ges
FreudensteinCc
Freund Masehin
FristerARossm.
Gasmotor.Oeutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar, Bgw.

do. do.Sth.
GermaniaDortra
Gerresh. Glasb.
sies.f.elektiintr
Gladb. Spinner.
Göriitzer Eisenb
Hagenertiussst
HaHesoheMsob
Hanno». Masoh.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstflb.Maoh.
Herkulesbrauer
Hibernia. . .

Hoffman# Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit.A
Hösch, Eis.u.St

137.0006
SB.OOoG

168.00b
232.2ObG
204.006

- 119.5006
5* 131.00b

ise.oobG
730.00b
321.00b
126.10b
184.00bQ
246.00b0
477.75 Höchst. Farbwk.
338,OOl. iilowaldtwerke

12
8

12
10
12
15
12
10
26
15
10
20

6
14

2
20
12
20

8
0

14
10

7
6

16
30
20

8
14
frc.

0
in 10

10
8

10

1*
12

?
0

18
0

18
25
12*

I*
1
8
8

10
11
18

2
10
12
20

4

257.75bG
137.76oG
221.OObG
260.006
847.90b
Sie.OOoG
230.50bG
328.59ns
446.50b
26O.250Ö
206.10DG
366.00M3
317.5056
870.60b
102.26b0
352.906

36U.60bG
I47.60o6
128.00oG
296.10bG
184.00b
lB4.26bG
106.00b»
S75.00bQ
SaS.OObB
S69.09bG
121.50«
28I.OOoG
107.606
122.006
329.506
173.0056
l27.75bB
2 4 6.7 5 oG
109.76b
122.00b
203.00bB
240.000G
159.1U0G
l75.50bG
315.50»
II6.OO0G
405.00b
400.26oG
278.00oG
118.00b
l64.00bG
223.26oG
247.75b
162.26oG
195.50bG

Huldschinsky J 7
Ilse Bergbau .14
Inowrazlaw . . 5

148.00bQ Vorwohl.Portl.C

IsenbeckBrauer
Kaliw. Asohersl.
Kattowitz Bergb.
Köhim. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königso.Laurah
König Wilh. ci.

Königsborn . . ,

KüpperbuschSS 12
Lapp. Tiefbohr.'’''
Lauchhamm. e».
Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Masehin
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. SSchwrt
Nähm.Koch&Co.
Neue Bed.-A.-G.
Niederl Kohlen«
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Obersohl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W
Orenst.4 Koppel 1

it.A. . 1Phönix. Lit. n. . ^

Pos. Sprit-A.-G. 16
Rh.Anthraz.Kohl 8
Rh.-Wstf.Kalkw 7
Rhein-Nassau .22
Rhein Stahlwerk 9
Riebeek. M.-W.11*
Rombach.. Hütt. 3
ResitzerBraunk. 14
RositzerZuckerf 8
Sachs. Gussst. 12
Sangsrh.Masch 10
SchalkerGruben 10
Schlegel Brauer 10
Schles. Cement 10*
Schl*. Zinkhütte 19
Schub. 4 Salzer 20
ScnuckertElext. 0

330.00bG Schulz-Knaudt. 6
149.00b Sient. 4 Halske 7
I99.26b6 Stettin er Vulkan 14
2&8.00bG Stollb. Zink-Akt. 9
389.00b Ver.Cöln-Rttw.P 16
126.50b [Vogt 4 Wolfs .11

349.2506
I21.50b6
105.006
176.00b»
216.75b
314.006
487.606
269.OObG
282.25bG
174.75b
217.25b
393.76b
176.6öbG
113.606

79.90b
134.00bG
277.00b

99.75b
269.75b
140.20bG
530.506
139.00b
H&.eObG
206.1006
156.10D6
140,OObG
163.00b»
302.g0bG
158.10b
139.501«
164.00ÜG
207.40b
189.25bG
222.80bG
194.60oQ
310.0006
169.7 5bG
126.25bG
32P.00DG
208.80bG p,
221.25DG
237.OObG
250.55)6
157.35bU
300.OObG p,
235.00bti
663.006
177.5übG
216.60b
425.75DG
344.00bü
135.10bG
186.50bG
185,75b
302.25)6
198.50bß
280.25b8

Warst.Grub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk. 1
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
de. Stahlwerk

WickingCement
Wickrath Leder
Wickl, Kupp.. .

Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst. 1
ZeitzerMaschin.
Zelletoff-Verein

''Aach. Kind.
ArgoOpfsch
AllgBrlOmn
AligLok.uSt
Brnseh.Str.
Bresl. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Eilet. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd

vV.Eisb.B.VA
Bürbach Oblig,

189.00bG
123.0C.hQ
103.006
280.50bQ
203.25DQ
203.1Ob6
132.75V6
136.0Gb
lSa.OvB
186.50bQ

124.0006
262.1CbQ
199.00h»
lou.aob
133.566

87.908
321.60b6
162.6000

läß.OOhB
167.00b
108.500
124.20bQ
196.75«
171.60bG
183.50b8

168.006
142.75bQ
135.70bQ
HO.OObQ
104.700

Weohsel-Iursi.
Amsterd-R 8 T.
BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
naris. .

do. .

Wien. .

do. . .

Ital.Plätzi
’etersbrg. 87.

Gold, Silbsr a. Benfcnotsa.
20 Francs-Stücke .118.265b
Sovereigns pro St. . 20.3760
imperisJs.neuep. St. 16 22b
Amerikanische Note.'i|4.19250
Belgische Noten . . 60.95b
En^isohe Bankn. 1L 20.41b
Franz.Bankn. 100fr. 81.20b
Holland. Banknoten. 168.8Gb
Oesterr.Not 100Kr. 85.2Gb
Russ.Notee 100Rbl. 213.50b
leU-Ceepeae. Meino 323.90b

MLMrtter.A«sstchle»°°?.W:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
6. Oktober. Vielfach heiter, ftüh Nebel.
7. Oktober. Schönes Herbstwetter,

heiter, Nachts Nebeldunst.
9. Oktober. Wolkig, bedeckt, schwA,

Regen drohend. Strichweise Ge¬
witter.

10. Oktober. Teils heiter, teils wolkig,
warm, meist trocken.

11. Oktober. Wolkig, teils heiter, warm,
angenehm.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewartein Hamburg, 4. Okt.

etattonsiu

ear.Mdt
u.b.Slte«
ttlfpleg.
teb.trom

SBtllb. Wetter. si
Christiansund 743 O bedeckt 4
©tagen 750 S bedeckt 7
Kopenhagen 752 WSW Dunst 6
Stockholm 751 N wolkig 4
Haparanda 750 NNW wlkls. — 4
Borkum 748 SSW Regen 8
Hamburg 753 SSW bebtest 6
Swinemünde 753 W wolkig 7
Neufahrwaff. 751 WSW bedeckt 9
Memel 750 O dedrckt 8

Scilly 758 W bedeckt 13
Franks, a. M. 759 SW bedeckt 7
München 762 SW wolkig 6
Dresden 758 W h. bed. 7
Berlin 756 W wolkig 6
Hannover 755 SW bedeckt 6
Breslau 757 W bedeckt i

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.



Men aufgenommen

Damen- und Kinder-Konfeklion
in grosser Auswahl zu aussergewöhnlich billigen, jedoch streng Festen Preisen.

CDoderne pel^waren zu billigen preisen!!
Leo Brückntann, Bromberg

Friedrichsplatz S3|35. Friedrichsplatz 33|35.
WAN

K Die Verlobung meiner ältesten i;
H Tochter Margarete mit dem

^ Kaufmann Herrn Adolf

A Jaeger in Warschau beehre |
^ ich mich ^anz ergebenst an- j
-S zuzeigen.

I Adele Simon verlobte

| 6697) geb. Wentscher. | Bromberg Warschau.

S Bromberg, im Oktober 1905. |

SstHiiwtötDcrtitt
Die Beerdigung

Ibr.i tot iinfl unseres verstorbenen
Kameraden,

W^^MWdes Schneidermeisters
Jlllk'August Fornahl,

4. Stomp., findet Freitag, den
6. d. M., nachm. 4Va Uhr. von der
Leichenhalle des kathol. Friedhofes
aus statt. (225

Antreten des Ehrengeleits
4 Uhr am Vereinslokal, Restaurant
Dickmann, Wilhelmstraße 71.
kath.) DerBorstan d.

s»rwkibl.AageNte.k.L.
Für die Abendkurse (kauf¬

männische Fächer und Deutsch)
werden Anmeldungen in der Ge¬
schäftsstelle, Johannisstr. 18,
parterre, entgegengenommen. (92

TunjlkhrIuMut
von (66

ßalletmeisser L. Wittig
(Diekmann s Saal).

WT Am 16. Lktober
beginnen wiederum meine

Kerbst-Tm-Kurse
in gründlicher Tanz, und An.
standslehre. Außer anderen
neuen Tänzen habe auch jetzt die
so beliebt gewordene Prinzen-
Gavottc (komponiert vonJoachim
Albrecht Prinz von Preußen)
meinem Lehrplan hinzugefügt.

Anmeld, nehme entgegen.
Balletmeifter L.. Wittig,

Schleinitzstrafte 1,
2. Haus von der Rinkauerstr.-Ecke.

Glüudl. Klavierunterricht
wird Anfang, n. auch Fortgeschritt.
erteilt. Sophienstr. 4, Part. links.

Primaner wünscht Nachhilfe¬
stunden zu geben. Off. unter
L. 25 an die Geschäftsst. (6188

50000 rn«*k
erststellig hinter Landschaft auf ein
6o. 2000 Morgen großes Gut in
Aster Gegend zu 4V2 % gesucht.
Geldgeber belieben Offerten mit.
m

— - -

-?M.106hauptpstl. Bromb. einzus.

1dl suche ein IfteOiirleljn
von 10 000 M. mit Mündel-
ßcherheit für mein in Schleusenau
belegenes Grundstück. Wer? sagt
die Expedition d. Blattes. (92

3-4000 M. z. 2. St b. Stadt-
fKarkasseng. auf ein it. fü*@rmthft.
fltf. Off. u. 8. P. 209 a. d. Geschst.

3-9000 Ni. hint. 15000 M. g.
Off. nnt. 81 an die Geschäftsst.

Behufs Ausnutzung einer

hvchmchtigeu Erfindung
w. ein Teilnehmer mit etw. Geld
gesucht. Gewinnant. Vs d. Reingew.
Off. it. F, K. 94hauptpostl. Bromb.

9000 9)1. a. städt. Grund st. zu
Aerleih. Zu erfr. in der Geschst.

15-30000 991k. s. sof. od. zum
1.3oii. a. gute Hyp. zu verg. Off. u.
9.W. lOO an die Gesch. d. Z. erb.

Wegen Familien - Festlich¬
keit bleibt mein Geschäft vorn
9. bis 11. d. Mts. inel.

gesetztssfeu.
Gustav Schwabe,

94) Schleusenau, Chausseestr. 97.

Beginn des Unierrichts für An-
fängerinnen und vorgeschrittene
Schülerinnen den 18. Oktober.
Anmeldungen nehme tägl. v. 12—1
entgegen. Therese Mauve,
94) gepr. Lehrerin,

Elisabethsir. 14, Part.

Mmislilh guter Primt-
unterriiht, L“kr.-^wifstÄ
Lehrerin Feldstrafte 28, I.

B. 17.10.: mttoviaftx. 11, II.

KriF
-

Beginn meiner Kurse
Mitte Oktober. (7092

Anmeldungen in meiner Wohnung
Bahnhofstr. 73a erbeten.

F. Held,
Lehrer der Tanzkunst.

Mitgl. d.Bund. deutsch.Tanzlehrer.

N-chhilfestulldeu 3
tt
u Ä“

Off. u. G. L. 1815 a d. Geschst.

Kriefwechskl
Dame mit geb. Herrn. Öff. sub
„Goldelse“ hauptpostlagernd.
fllerto. Frän!., Gntsbesitzt., Waise,

nt. 10 Mille Verm.,w.s.z. verh.,a.
Witw. Off. li. Nr. 2 an d. Geschst.

Gelbe Tasche mit Inhalt

in der Elektrischen von Posener
bisLivoniusstr. Abz. Livoniusstr.6.

Grünseid. Gürtel verl. Abzg.
geg. Bel. Danzigerstr. 8. Ganske.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 7. Oktober

1905, vorm. 10 Uhr, werde ich
auf dem Renen Markt auf ge¬
richtliche Anordnung (347

1 Pferd — Fnchsstute —,

3Vsjährig.
öffemlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern.

Bromberg, den 5. Oktober 1905.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

2t u 11 i e n.
Freitag, den 6. Oktober,

vorm. 10 Uhr, werde ich Posener-
strafte 20 verschiedene Papier-,
Bijonteriewaren, sowie Repo-
sitorium mitGlasschiebetüren,
Tontisch it. v. a. versteigern.

Chrzanowski, Auktionator.

Auktions-Geschäft
neu

114Chausseestr.ll4 Schleusenau
neb.d.Post. Haltest.d.Straßenb.

Uebernehme z. auktionsw. Verkauf
Möbel, Waren jed.Art. Auf Wunsch
bar Vorschuß. Ständ. Möbellager.
Otto Bormann, Auktionator.

Die neuesten Muster in

Hem«-, Knaben - Anzug-
und Paletotfiaficn

empfiehlt (92
Margarethe Merres,

Rinkauerstrafte 8.

*m*2S£®25Sl
Ohne Vorschuß. (Frei-Louvert.)

Pferdedünger
kann unentgeltlich abgeholllwerden.
94) Ä)roltkeftr. 1.

XXXXXXXXX! ***M**omq*
Kammermnsikverei&lsnns des *

Bromtieraer Konservatoriams.
4 Abonnementskonzerte

im Saale des Civil-Casinos, abends 8 Uh
I. Konzert Sonntag, den 15. Oktober 1905,

Beethoven: Trio op. 70 No. 1 in D. (81
Schumann: Symphonische Etüden op. 13 für Klavier. <

Gade: Novelletten.
W 11. Konzert Sonntag, den 5. November 1905,

Schubert: Trio Es-dur op. 100.
W Bruch i Kol Nidrei fürvioloncello mitKlavierbegl.

Schumann: Trio D-moll op. 63.
III. Konzert Sonntag, den 7. Januar 1906,

Brahms: Trio op. 8 in H-dur.
WXaUqte:: iaTdTngo | für Violine mit Klavierbegl.
Saint-Saens: Trio in F-dur öp. 18.

IV. Konzert Sonntag, den 4. Februar 1906.
Mozart: Trio in D-moll.
Haydn: Trio in G-dur. Ht

Beethoven: Trio in B-dar op. 97. w

Preise d. PI.: Für Mitgl. d. Dtsch. Ges. f K. u. W. Ä
4 Konz, im Abonn. 6 M., 1 Konz. 1.75 M., für Nichtmitgl.: ^
4 Konz, im Abonn. 7 M., 1 Konz. 2 Mk., Stehpl. 1 M. W

Billets sind in der Johne’schen Buchhdlg. (Frl.
Schütz), Danzigerstr. 14 zu haben.

Abonnements werden daselbst entgegengenommen.
MÄÄMÄWI WW

StomliEtijrt (OtMtriiHtiniguiiij.
(Regt. 14 und 34).

lontug, den 9. Lktober 1905, abends 8= Uhr,
im Saale des Schützenhauses:

Großes Streich-Konzert.
Die Eingänge werden 8 15 Uhr geschlossen. Eintrittskarten sind

im Vorverkauf ä 60 Pfg. zu haben in der Musikalienhandlung von
M. Eisenhauer, Bahnhofstr. 3. Die Dirigenten.

Kassenpreis 75 Pfg. Nolte. »11s.

Freitag, 6. Okt., abds. 8V2 Uhr, im JBartz’schen Saal, Fischerstr.5

3 kämpfende GsÖllßF stimmen

Eintritt frei!
, Gesciiichte Welt-Ende

Prediger C. Dangschat.

Qsgrundat 1817 BBQrOndBt 1817

i

!
Kunstmöbelfabrik,

Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

I Reichiaitiges Mnsterlajer komplett einoericMeter iomelmer I
nni einlacler Wolnräme

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattnngen
MT im neuesten Stile *“Ö®

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum, Eiche, Mahagoni

Im Preise von 3400 Ms 3500 Marlt.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

Tapeten
neueste Muster, effektvolle Farben

selbst in billigster Preislage. (525

Gurt Seydler,
Tapeten- und Linoleum-Special-Geschäft

Danzigerstr. 133. —Fernruf 733.

5

Vom 1. Oktober d. I. ab befindet sich mein Bureau (439

Reiter Markt Ar. 12, pt.
Fonts Kronlieini, Bromberg.
Setzivedenhshe, Linienftr.

kommt

eine als Kauplah geeignete fonhpnrieöe
von über 1 Morgen am Dienstag, den 10. d. Mts., vormittags
lOl/z Uhr vor dem hies. Amtsgericht zur Zwangsversteigerung, worauf
Reflektanten aufmerksam gemacht werden. (94

P. l*.
Dem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir, tun Irrtümern

vorzubeugen ganz ergebenst mitzuteilen, daß das von mir am

2. September 1905 in der Bahnhofstr. 18, Ecke Fischerstr.
eröffnete Geschäft «teilt eigenes ist und in keinem

Zusammenhange mit irgend einem andern Geschäft gleicher
Branche ist. (496

Mit vorzüglicher Hochachtung

Pani Copek,
Delikatessen-, Wild- und Gessugel-Kandlnag.

Fernruf 630.

Wohne Pgsener Platz 11
6724) A. TomaszewsKi.

68rogii,8aluiii,§aba|iE
empf. H. Kurnik, Gr. Bergstr. 8a.

WEB Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
AllgemeineVakauzen-

liste. Berlin 126. Neuehochstv.

Klempnergesellen
und 1 Rohrleger

verl. sof. J. Kühnell, Luisenftr. 15.

H. Jürgemen & Co., Mamburg 22.

Ein Schmied,
Schloffergesellen

bei hohem Lohn von sofort gesucht.
93)

*
M. Slekierski.

glücht. Schuhmacherges, finden
^ dauernde Besch, in n. außerdem
Hanse. Imme, Schleusenau.

Maschinen arbeitet:
verl. M. Sengehusch, Bautischl.

Maslhineabaiier,
Keffelsihmede und Former
suchen Karl Roensch «L Co.
202). Allenftein.

Mehrere tücht. Malergehilfen
können sofort eintreten. (6711
Reinhold Rux, Mauerstr. 10/11.

Tültztize Lchneidergesellen
verl. sof. Skorz, Schwedenstr. 12a.

Schnhmachergesetlen
stellt sofort ein (6728
Emil Zernikow, Bahnhofstr. 97.
Durch leichte Beschäftigung,

welche ich n. all. Ort. vergebe, k.
jedrm.v. jetzt b.Weihn.viel Geld
verd. All.Näh.erh.Sie kostenlos,
wennSielhr.Adr.m.Rtmrk.send.
anVersandhausM,Bitter,Jena5.

Lehrling
mit guter Schulbildung und aus
guter Familie findet sofortige Auf¬
nahme in unserem kaufmänni¬
schen Bureau. — Bewerbungen

sind schriftlich anzubringen.
Maschinenfabrik

C.Blumwe & Sohn,
A -1. - Ges„ (33

Bromberg-Prinzenthal.

1 Bäckerlehrling
verlgt. Barth, Viktoriastraße 4.

Friseur-Lehrling
verl. Gustav Stengel, Dnzgrst.53.
Q a i, 4 * zur Kartoffel- u. Rüben-
* tu 11 Ernte b. höh. Verdienst
sucht Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.l2.

Einen jüngeren (255

kräftig, ehrliih. Hausdiener
sucht sofort Arwed Müller,

Schlacht- u. Viehhof-Restaurant.

lordtl.moerh. Hausdiener
per 15. Oktober gejuckt.

Carl Pauls vm. BennoThiele.

Frischgeschossene Hasen,
Rebhühner, Krammetsvögel,
Rehe im Ganzen und zerlegt in

Rücken und Keulen >496
empfiehlt Paul Copek,

Bahnhofstr. 18, Fifcherftr.-Ecke.
Fernsprecher 630.

Bekanntmachung.
Liefere als Spezialität alkohol¬
freies Weizen-Malzbier, “WH

feinstes Tafelgetränk. (6716
Aerztl. empfohlen für Kranke und
Rekonvaleszenten. . . äFl.l0H.
Culmbacher - 18 -

Braunsberger. . .
- - 12 -

ff. Lagerbier . . .
- - 8 -

Champagner-Weifte - - 10-
Limonaden - 10 -

Selter - - 5-
Von 10 Fl. an überallhin freiHaus.

E-Polzln,«^’
Pa. lebendfrische Schellfische

ä Pfund 35 u. 40 Pfg.,
frische Bratschoven, Pfd. 35Pf.,
Silberlachs, auch im Ausschnitt,
geräucherte u. marin. Fische
empst-chlt Carl Freitags,
Friedrichftr. 21. — Bärenstr. 7.

Eesuiltzts Häcksel,
ä Zentner 2,60 Mk.,

sowie sämtl. Flitterartikcl
empfiehlt

Adolf Abraham, Ritterstr. 9.
Fernsprecher 537. (95

Speise- n. Fabrikkartoffeln,
gepreßt u. lose, kauft h. erbittet feste
Offerte David Beermann,
77) Schwerin a. Warrhe.

Gut erhaltenen (95

Einspänner-Kafienwagen
kauft Alb.Liebenau, Prinzenthal.

Gut, ca. 1000 Morgen,
kompl. billig zu verkanfcn. Off.
unter 82 an die Geschäftsstelle.
fäitftitnf für Mk. 30000 z. verk.
WlliilJVl oder zu verpachten.
Off. unter 79 au die Geschäftsst.
förtinilnit i« schönster Lage von
-ÖUlUUUg Brombcrg, 20 m breit,
25m tief, z. vk. Off. s. 8. M. 62 a.G.

(§etne gut erhaltene Zobelsche
^ Drehrolle billig zu verkauf.
6704) Friedrich-Wilhelmstr. 18.

Fournierböcke nebst Zinkzu-
lagen billig zu verkaufen
Schleusenau, Chansseeftraße 114.

Mußk-Avtomat,
(Polyphon),

gebr., 5 Pfg.-Einwurs, mit 12
Platten, sehr billig, auch gegen
Teilzahlung, abzugeben. (435

Germania-Haus
Inh. S. Liusky, Friedrich st. 35.

Zwei tzreiarw. Askronen,
o. z. elektrischbr. einger., billig zu
Verk. A. Grosse, Töpferstr. 17.

1 Kleiderspind, tiefern,
1 Bertikow, nußbaum,
1 Waschtisch, dto.

Bahnhofstrafte 89, Hof links.

Mdlßss^Eeiderschr., Wascht.»
BOOt ♦ Badeeinr.rc. umzgh.z.

^vk. Schleinitzst.22,p.r.
1 Hängelampe und 1 Taschenuhr,

beides gut erhalten, zu verkaufen.
6707) Bleichfelde 52, Part. links.

F. n. Büch. f. 3. kath. Seminarkl.
z. verl. Hippelstr. 29 II l.

Frisch geschossene Hasen (auf
Wunsch auch gespickt),Rebhühner,
fr.Waldschnepfen,KrammetS.
Vögel, jge. zarte Enten, frische

Heigaiöndtt Schellfische,
frische Schollen, leb. Hechte,
Schleieu.Aale.frischeholländ.

Austern empfiehlt

Hugo Blum,
Delikatessen-Versandhaus

Engs-Niederlage v. Vix Bara.
I. Geschäft Danzigerstraße 164.

II. Geschäft Elisabethmarkt.

Hans Schulz,
Conditorei und Caie,

Friedrichstrafte Nr. 31.
Täglich Ausschank von

Haase-Kier, hell u. dunkel.
Ater Prioatmttagsttsch

in der Nähe d. Bülowstr. v. 2 Hrn.
ges. Off. m. Pr. u. A. T. 100 a. G.

fr * Selt. sch.Rind-.Kalb-
LL/ —1 u.Hammelfleisch vor-

■ ■

”
- - u. nachmitt. Fleisch,

scharre Nr. 18 bei Meyer,

Bier- u. Weinrestaurant
Falitafl 1 Friedrich-J

strafte 45.
Jed.Abend Doppel-Konzert

vom Damen-Quartett „Franzol“
und Geschw. Georgini. (93

Erstes groftes (93

Wurß- iffen!
Donnerstag, den 5. Oktober.

Anfangs Uhr.
Milchkuranstalt Hohenzollern,

Omnibusverkehr bis 12 Uhr.

Schmelzenhuu«

Täglich
Frei-Konzrrt,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 41/2 Uhr. Kleinert,

Donnerstag, den 5. Oktober,
abends von 6 Ubr ab:

KänigSbtrg.Rinderfielk.
Eisbein mit Sauerkohl.

Von 8 Uhr ab: (316

Groß. Kkl-KoPkrt.
Kaiser ■ Panorama.

Wilhelnrstr.lS. - Di.-se Woche:
Reise durch das malerische

Kärnten. (90

CONCOBDIA
“ Das jetzige

Riesen-
Programm

A A von den besten
I u. erfolgreich-

Jl JL sten Nunlmern

jspielt sich abends vSn prÜeiscd
bis 1130 Uhr ab, nnte^

gitcteni wachsenden JnteSefle
beifallfrendigen PMiknmß. ^

gSchlnger ans W-Wrtz
Stadt-Theater.

Ein Sonnenstrahl,
(sietauf): Sein Alibi.

Freitag:
Die Siebzehnjährigen.

— Anfang Ws Uhr. —

Sonnabend: Vorstellung zu kleinen
Preisen: (Mit glänzender neuer

Ausstattung):

EjuSommkrnnlhtstranm.
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